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tgondrare werden nur nach worheriger 
dereindarung gezohll. Unverlangt eim⸗ 
defandie monuſiripie werden nicht auf⸗ 

bewahrt. 
dentiche Tarezeitung in Valen 
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Erfſcheitant mit dusnahme der nadh 
Sonnlagen folgenden Tage fruhmorgens 
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Der Kampf der Kuhrbevölkerung gegen die 
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franzöſiſche Gewaltherrſchaft. 
Die Praktiken der frauzöſiſch-belgiſchen Beſatzungsbehörden. 

Eſſen, 21. Januar. (GPat.) Die franzöſiſchen Be⸗ 
ſahungebehörden forderten die Eſſener Eiſenbahndirektion 
auf, alle Kohlenzüge nach Frankreich und 
Belgien umzuleiten. Da die Eiſenbahndireklion, 
unter Berufung auf die von Berlin aus ergangenen 
Weiſungen, fich dieſer Forderung gigenüber ablehnend ver⸗ 
hielt, haben die franzöſiſchen Behörden den Vorſitzenden 
der Elſenbahndirellion Jahun und den Bauxat Taſch 
verhaftet. 

Paris, 21. Jannar. (Pat.) Die Havasagentur 
meldet aus Daſſeldorf: Der den Oberbefehl führende 
frarnzöſiſche General teilie den Beamteun der 
hiefigen zweigſtelleder Reichsſsbank mit, daß 
ar ſie perſoönuich ſũr die beſchlagnahmte Kohlenſteuer ſowie 
ſür die mit Beſchlag belegten Zolleinnahmen, ſerner für 
alle Allen und Bücher, die ſich in der ſtädliſchen Zweigſtelle 
der Reichsbank befinden, veranlwortlich mache. Ale Be⸗ 
amten der Zweigftelle, bie ſich im beſetzien Gebiet befinden, 
wurden aufgeſordert, die Arbeit aufzunehmen. Die Militär⸗ 
poſten ollen erſt dann aus der Bauk zurückgezogen werden, 
—* die Beamten die Arbeit wieder aufgenommen haben 
werden. 

Berlin, 21. Jannar. (Pat) Wie das Berliner 
Tageblatt“ aus Gſſſen erfaͤhrt, beabſicht eine Reihe 

der dortigen Banken ihre Tätigkeit einzu 
ſtellen and ihre Büres nicht eher wieder zu öffnen, bis 
bie frams iſchen Mil itärpoſten aus der Reichs⸗ 
baunkfiliale in Eſſen zurückgezogen werden. Auch in 
der Bochumer Reichsbankfillale wurden frau⸗ 
zoͤſiſche Wachtpofen untergebracht. 

Paris 2 Die interalllierkte Rhein⸗ 
landke mmiſſion beſchloß, den deniſchen Volltzelpraſdenten aAn 
Wie baden von Roedern ſowte eine Reſhe 
anderer dentſcher Beamten wegen Unge⸗ 
horemnes gegen die durch die interalllierte Kommiſſion ex⸗ 
eeeriazungen aus dem beſetzlen GEebeet aus zu⸗ 
wee. Wilteren Rachrichten aus dem Rheinlande zu⸗ 
ſo er deuiſche Reicht miniſter Baeger Vreſſever⸗ 
elen gegenlber erllärt, daß die deutſche Reglerung berelt 
ſei, den Ebellern im Ruhrgebiet die vollben v 
aus zuahlen, ſedoch unier der Bedinguag, daß ſie die 
Arbeitnaicht aufnehmen. 

Duſſeldorf, 22 Januar. (Pat.) Die Kowmiſſſon 
beſchloß, den Praſidentendes Bezirk⸗finanz⸗ 
a mts in Kolun wegen Ungehorſams gegen die Anordnungen 
der Alllierten aus dem Ruhrgeblet auszuweiſen. 

Wien, 21. Jannar. (Pat.) Wie die Neue Freie 
Preſſe“ meldet, wurden die verhafteten deut⸗ 
ſchen Grabenbeſißer, auler ihren aus Thyſſen, 
imier wililäriſcher Bewahung nach dem Gefängnis 
in Malbnz gebracht. * 

Eſſen, 21. Januar. (Pat) Der Zentralrat 
* er Selegſchaften der Thyſſenſchen Gruben forderte 
die ſeferiige greilaffung Thyſſens, 
widrigenjalls 66000 Grubenarbeiter die Ar⸗ 
britniederlegenwürden. 

Eſſen, 21. Janunar. (Pat.) Der deutſche Be⸗ 
rufperband der Srübenarbeiter im 
Ruhrgebiet veröffentlichte einen Aufruf, in dem gegen 
die widerrechtliche Beſehung des Ruhrgebieis durch fran⸗ 
zoſiſch belgiſche Truppen, gegen die Verhaftung der Berg⸗ 
werlaleiter und Beainten ſowie gegen die Erſchleßuug fried⸗ 
Ucher Bürger Proteſt erhoben wirb. Der Aufruf 
fordert des weileren die ſofortige Freilaſſung der Ver⸗ 
haftelen, die Jurüdziehung der Mililärpoſten aus den Fohlen⸗ 
gruben und Garauiien für die Sicherheit des Lebers und 
Elgentums der Berolterimg. Die Kundgebung ſchließt mit 
folgenden Worten: Fals unſere Jorberungen leine Bexüd- 
ſichtigung ſinden ſolſten, lonnen wir fuür eine regelmäßige 
Kohlenprodullion kelne Gewahr leifien, da die friedlebende 
Arbeilerſchaft im Rahrgebiei nicht a enlffernieflen davon 
denlt, uier Bajonellen zu arbelten .. 

Berliu, 21. Januar. GVGat) Der deuntſche 
Geſchäftöträger in Faris warde ermächtigt, der 
ſram ſiſchen Regierung eine Probeſtnote wegen der 
rrs iehung mehrerer Perſſonen im Ruhrgebiet 

umerbreiten. In dieſer Note weiſt die deulſche Regie⸗ 
ug e lin, daß ſie Sutſchaädlanugen für die 
hieardũebenen Witwen und Waiſen der ciſchofſenen jordern 
werde. 

* ⸗ 

Borlin, 21. Januar. GVat.) Wie aus München 
gemeldet wird, ſind auf dem dortigen Haupibahnbof 75 ita⸗ 
lieniſche Arbeter eingelroffen, die ſich nach dem 
Rahrgebiet begeben wollen. Den Jlaliern wurde die 
Weiterreiſe nicht geſtattet. 

Düſſeldorf, 22. Januar. (Pat.) Es werden einige 
Falle gemeidet, wo deutſche Elſenbahnbrdienfteten, die die 
Arbeit niedergelegt hatien, darch Fachleute aus den 
Zändernder Verbündetenerſetzt wurden. 

—D ——— 
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9 Die Haltung JItalieus. 
Acom, 21. Jauuar. (Pat.) Die italieniſchen Blaͤt⸗ 
ler beſprechen den Standpuuntt der italie niſchen 
Reg ierung den Greigniſſen im Ruhrgebiet gegenüber 
in ausführlicher Weiſe und weiſen darauf hin, daß die 
ilalieniſche Regierung eniſchloſſen ſel, eine eigene und 
ſelbſtändige Politik zu betreiben und vor allen 
Dingen vollſtändige Freiheit des Handelus 
zu behalten. Der italleniſchen Regierung ſei es in erſter 
Linie darum zu tun, ſteis das Jutereſſe des Landes im 
Auge zu behalten. Zabhlreiche ilalieniſche Blätter ſuchen 

aktion zwiſchen Berlin und Paris fortzuſetzen 

tes ju veranlaſſen. 

Der Staudpunkt Euglauds. 
Regfterumng verlolgt die Eutwſckelung der Dinge im 

Ruhrzebiet mit Ugrahe, nimmt jedoch der Altſon 
Franttee gernüber weitehlu einen wahlwolblenden 
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ſ Auf der Zuche nach einer Lorng 
J— des Konflikts. 8* 

fler Geie erfahr, dabhnBteg e daãhſten Tagung des Volke bundrates die Uesberweei⸗ 
ſung der Ruhrfrage au das Schledsgericht 
bes Volbkerbundes anzuregen. 
Perag, 21, Januar. Gdat) Der Zentralrat der tſcheho⸗ſlovatiſchen Arbeiterſyndikate be— 
fhlot, eine Kundgebumg an die Arbelier aller Länder 

a criafſen, in der der Völk er bund aufgefordert wird, 
ſich mi dir Präüfung der Zahlungsfäbigkeit 
Seuanſ h dands zu befaſſen. Gleichzenlg werden die 
internatioralen Beruſsverbãnde erſucht, eine gemein⸗ 
fame Artion zur Herbeiführung einer friedlichen Lö— 
jung der Reparalionsfrage zu unternehmen, um einem be· 
waffnelen Kor flikt vorzubeugen. ⸗ 

London, 21. Januar. (Pat.) „Deilty Telegraphẽ 
melbet, daß die Eröffnung der Tagung des Völker⸗ 
bundrates in Genf am 81. Januar ſtaltfindet und 
daß in dieſer Sißzung das gegenwärtige franzöſiſch- 
deriſſe Verhältafs beſprochen werden ſoll. In 
Paris wird dieſe Nachricht dementlert. 

———— — ** 5 
* * 

Aufmarſch der Juternationalen? 
Soudon, 21. Jannar. (Pat.) Wie „Morning Poſi“ 

arfhrt, hat der Vollzuggsausſchuß der 8. Inter⸗ 
natienale der Amſterdamer und der Wie— 
ner Internationale den Vorſchlag gemacht, zum 
Zeichon des Proteſtes gegen die Beſetung des Ruhrgebiets 
am s1i. Januar einen allgemeinen Proteſtſtreik 
zu verlünden. Der Aufruf iſt von Klara Zetkin, 

Rade! unud dem eugliſchen lommuniſtiſchen Abgeor dnotn 
Ne wbold unterzeichng 

J — — — — 

Zoudon, 20 Januar. (Patt) Wie die Weſmin-⸗ 

die Reglerung dazu zu bewegen, die Verſöhnungs⸗ 

und England zur Aenderung ſeines bisherigen Sautpant · 

Toudon, 21. Janunar. (Pat)) Die enghſche 

frankreichs Siegeszug“. 
Won unſrem Norreſpondenten.) 

A. Z. Fraukfurt a. M, 18. Jannor. 
Einen neuen „Slegegzug“ der franzöſiſchen Arme⸗ 

hat die Welt in dieſen Tagen erlebt. Frarzöſiſche Poſten 
durchſiehen die Straßen der Stähte des Ruhrgebiets. 
Zuerſt begnügte ſich Frankreich mit der Beſehung der 
Stadt Efſen und der umliegenden Oriſchaflen. Eipige 
Tage ſpäter wurde die Beſetzung auf Beſchluß des Tariſer 
Kriegsrats auf die Städte Bochum und Dortmund 
ausgedehnt. Der Kriegsrat begründete ſeinen Beſchluß 
mit der Haltung Deutſchlands. Ob die „friedliche Dürch⸗ 
dringung Deuiſchlanda“ mit franzöfiſchen Kanouen und 
Maſchinengewehren nach weiter fortgeſetzt werden wird, 
läßt ſich ſchwer beurteilen. 

Was Frankreich im Ruhrrevler ſucht, iſt ſchon oft 
geu ausge führt worden, ſo daß ſich eine nochmalige Er⸗ 
rterang erübrigt. Bemerkenswert iſt nur, daß die frau⸗ 

zöſiſche Preſſe im Siegedrauſch der letzten Tage aufrichtiger 
als ſonſt war, und daß man ganz offen zugab, daß die 
Reparailonsfrage nur den Vorwand abzegeben hat für die 
von Frankreich beabſichtigte endgültige Vernichtang 
Deutſchlauds. Daß es ſich nicht, wie Poincars be⸗ 
hauptete, lediglich um wirlſchaftliche Maßnahmen handelle 
bewtiſen die irleggmäßig auagerüflelten Truppen ſowſe die 
vom Kriegẽeminifterium veröffentlichten Kriegsberichte“. 
In würdigen Worten hat die deutſche Reich-zregierung 
dem franzo ſiſchen Friedensbrecher die eiunzig moögliche Auf⸗ 
wort erteilt: 

Die deutſche Regierung erhebt gegen die Gewalt, 
die hier eivem wehrloſen Volk angetan wird, vor der 
ganzen Welt feierlichen Prokeſt, fie kaun ſich 
gegen dieſe Gewalt nicht wehren, ſie iſt aber mich 
gewillt, ſich dem Friedensbruch zu fügen, oder gar, 
wie ihr augeſonnen wird, bei der Durchführung der 
franzöſiſchen Maßnahmen mitzuwirken. Sie weiſt bleſe 
Zumtung zurück. Die Verantwortung für alle ent⸗ 
dehenden Folgen fällt allein auf die Regierung, die 
den Elnwarſch vollzog.“ 

Daß das geſamte deutſche Volk in dieſem Falle hinter 
der Reichsreglerung fteht, beweiſen die impoſanten Kund⸗ 
geburgen in ganz Deufſchland. 

Wie ſchon oben erwͤhnt, wurd⸗ ale Grund für die 
Auadehnung der Baerung die Widerſeßlichteit der Reichs⸗ 
regierung und der deuiſchen Induftrie m biaher beſehter 
Behiet bezehnen Die Dinge entweckels ſich nicht ſo, wie 
man es ſich in Varls gedacht hat. Schon die Verlegung 
des Fot lenyndikats nach vawburg bat einen Sirich durch 
die Rechnung gemacht. Die Kommiſſion von Beamien und 
Ingenleuren, die zur Audbeutung der deutſchen Bergwerle 
in Eſſen eintraf, hat keineswegs die begelſterte Aufnahme 
gefmmden, auf die ſie vielleicht gehofft hat. Die Kontroll⸗ 
kommiſſſon hat 25 Direktoren von Zechen aus dem beſetz⸗ 
ten Gebiet die Lieſerung von Reparatlonelohle angeordnei. 
Inwiſchen hat aber der Reichskohlenlommiſſar jegliche 
Leferungen an Fronkreich und Belgien, auch wenn daſür 
bezahlt wũrde, un ter ſa gt. Troß des daraufhin an die 
Zechen ergangenen militäriſchen Befehls, die 
Kohlenlieferungen fortzuſt hzen, ſind die Zchenverirete ſtaud⸗ 
hoft geblieben und erllärten, fie werden der Auweiſung der 
Reichsregierung Folge leiſten. Friedrich Thyſſen, der 
Wortführer der deuiſchen Zechenvertreier, ſoll bei dieſer 
Gelegenheit das ſtolze Wort geſprochen haben: „Wir ſind 
Deutſche!“ Daraufhin wurde der „ſiegreiche Vormarſch* 
forigeſetzt. 

In Bochum iſt in dieſem nenen Krieg gegen ein 
wehrloſes Volk das erſte Blut gifloſſen. Die erregte 
Vollamenge demonſtrierte gegen die Beſegung der Stadt durch 
Uwzüge in den Straßen. Durch das Singen des Deuiſch⸗ 
landliedes fühlten ſich die Franzoſen provoſiert. Sie ſchoſ 
ſen zuerſt mil Gewehren auf die Demonſtranten, daun mil 
Maſchinengewehren. Ein Mann wurde gelötet und zwei 
ſchwer verletzt. Daß dies nicht die einſigen Opfer bleiben 
werden, ift bei der Erregung der Bevdlkerung und dem 
enmn Vorgehen der Franzoſen leider mehr als 

cr. 

Gewalt geht vor Recht! Auf den Gewaltſtreich 
Frankreichs antwortete Deuiſchland mit paſſiver Re— 
füſtenz. Das iſt der einzize Ausweg, der dem wehrloſer 
deutſchen Volke übrig blieb. Von der Welt hat Deuiſch 
land deiae Hilfe zu hoffen. FnNaland und Amerike 
hat bisher nicht einmal den deunlſchen Vroteſt beaulwortet. 
Den Hreſſemeldungen zufolge denken Eugland und Amexika 
gar vicht darau, irgenbwelche dirlomatiſchen Schritte gegen 
Frankreich zu unlernehmen. Man begnügt ſich mit Erlä- 
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eungen, wie ſie der engliſcht Unterſtgate—ſelreiär für aus⸗ 
wãriior Angelegerheiten, Mac Neill, abgegeben hat. 
Die en lſche Regierung ſei euiſchlaſſen, Deutſchiaud bis 
zur ännrſten Grenze des Möglichen zuw Zahlen zu wlr 
gen. Wie man Didtichiond dazu am beſten zwingen dönpe, 
darüber geten die Meintagen nalarde und Frankreichs 
anstinander. ies id dies, ſo bob der Unlerſtaaisfekretär 
hervor, die olte Geicichte von dem duhn mit den goldenen 
Eiern. Die Franzoſen wollen dieſas Hnhn eutleeren und 
ihm ſogzar den Halsß Umdrehen. Die Engländer aber 
wollen et uähren, darlt es ſräler Eier legen kann. 

Um die Einmütigleit, die Innerpolitiſche Ein— 
heit z3ſ20nt, von der bei anrderen Gelegenheiten leider 
ſchon viel. un vrel geredet worden iſt, kaun es verhindern, 
daß die Henne witklich geſchlastei wird. Und g rge 
das deniſche Volt an ſich ſelbſt nicht nerzweijelt, beitt die 
Hoffnuug, daß, wie für Polen, das anderihalb Jah qan⸗ 
derte uriar der zariſtiſchen Gewalt begraben war, cuch für 
Deutſchland die Stunde ſchlagen wird 
über ſein Gebiet wird verfügen können. 

Deutſchland minſz ſeinen Kohlenbedarf 
im Tuslande decken. 

LCondon, 21. Jannar. (Pat.) Wie „People“ mel⸗ F 
det, haben die drei von Stinnes Veauftragten in England 

für 2 Millionen Pfund Sterling Kohle 
beſtellt. 

Prag, 22. Jannar. (Pat.) 
behörden befaffen ſich mit den Maßrahmen, die gegen die 
ins Unermeßliche ſteigenden Kohleßbe- 
ſtellungen von ſeiten Deutſchlands zu er⸗ 

eifen waären. Die zahlrelchen Kohlenbeftellungen Veutſch⸗ 
de ſind eine Folge der Beſeßzung bes Ruhrgebiets durch 

die Franzoſen. 

Eigenes Geld für das Ruhrgebiet. 
Berliu, 22. Jannar. (A. W.) Deutſche Blätter 

berichten nach der franzöſiſchen Preſſe, daß das neue Geld 
für das Ruhrgebiet am 1. Februar in Umlauf geſeßt und 
als einziges Zahlun gomnn im Ruhrgebiet und Rheinland 
angeſehen wird. Die Emiſſion ſell eine Milliarde 
Franken betragen J J 

Die Eiſenbahner widerſetzen ſich den 
Franuzoſen. E 

Eſſen, 22. Jmuarx. (Pat.) Das Wolſſwvüro meldet: 
Die Eiſenbahner treten überall dert in den Streik, wo die 
Franzoſen Waggons mit Kohle beſchlagnahmen. Inſolge- 
deſſen bleiben dieſe Eiſenbahuzüge auf den Geleiſen und 
bilden ein Hinderuis für den Verlehr der Züze. 

4 — 

Die Arbeiter verlangen die 
Freilaſſuug Thyſſens. *1 

Mühlhauſen, 22. Januar. (Pat.) Heute Mitlag 
ferderten die Arbeiter und Angeßellten des Thyſſen⸗Kon⸗ 
jerns non der franzöfiſchen Generalität in Düfſeldorf in 
mergiſcher Weiſe die Freilaſſung Thyſſens widrigenfalls 
Nes unabſehbare Folgen haben würde. J 

(Gon unſerem Prager Mitarbeiter.) 
Die Tſchechaſlowalei bildet ſich ein, eine Oaſe 

in der Wüſte der politiſchen Verlotterung Mliteleuropas zu 
ſein. Woher die reglerenden Kreiſe die Kraft zu dieſer 
Einbilbung, die ſie auch der Bevöllernng zu ſuggerieren 
verſtuchten, nohmen, ift nach den Vorçängen in dieſem 
Siaate nicht ſo leicht zu erdlären. Doch muß zagegeben 
werden, daß die politiſchen Gegenſaͤtze hier noch zu keinen 
ſo ſchweren Entladungen geführt haben, wile eligva in 
Deuſchland, Polen, Sudſlawien und Jialien. Die Kugeln 
ves Aitentäͤtrers Soupal haben aber nun, wie ſelbſt die 
ijchechiſchen Blättex pugeben, dieſe Illnſion gehörig zerſtört. 
Ju den Morgenftunden des 5. Janvuar wurden in der 
Kor⸗ afſe, als Raſchin ehen ſeinen Kraftwagen biſteigen 
woll‘ zwei Kugeln gegen ihn abgeſeuert, von denen eine 
dae NRückenmark verlehie, ſo daß Raſchin, falls er mit dem 
Leben davonkommen ſollte, gelähmt bleiben dürfte. 

Rafcn ſichecuͤch ine der debeutenden Polluer im tiche⸗ 
Jiſchen Lager, hatte gerode durch die folgerichtige Durchſäührung 
ſelner Ideen, verbunden mit dem brüslen Kuftreten einer 

Der Beamtenabbau und die Herrennatur, viele Gegner. 
Gehaltzkürzungen haben die Beamtenſchaft gegen ihn auf⸗ 
gebracht. Die Nichteinlöſung der Kriegsauleihe umd die 
umznrcichende Einlsͤſurg der Vorlrlegkreuten brachte ihm 
den Haß der Kriegdanleihbeſitzer und Kleinrentner. Seine 
richtige Bemerkung in Pardubltz, es gehe nicht an, daß ein 

Teil der Legienäre den Staat als eine Mellkuh anſehe, 
führte dazu, daß dle Legionärgemeinden Herrn Raſchin den 
FJebdehandſchuh ins Geſficht ſchlenderten und den Siab 
über En brachen. Als Vertreier des mächligen iſchechi⸗ 
ſchen Banlonzerrs und Fuhrer der Kepitaliſten im Kampfe 
gegen die Arbeitnehmer beſchwor er die Flüche ber Ar⸗ 
veiter chaft herauf, Zugleich aber auch die Bank⸗ und 
Verſicheruugsangeftellien, die ebenfalls Herrn Raſchin nicht 
grün ſind. War es doch Raſchin, der den Banlbeamten⸗ 
ſirel niederrang und jetzt einen Gehaligabbau durchdrückte 
Auch Sezial 

———— 

bemofrolen und Natonaijontauiften, obivobi ſiel! 

wo es wieder jrei 

mo 
Die Verwaltangsbe⸗ 

— 

Königsberg, 21. Januar. (Jat). Wie hieſigen 
Blaͤttern ous Memel gemeldet wird, hat der Komwandani 

von Mereel vom Bürgermeifter die Hiſſung der litani⸗ 
ſchen Flagge auf dem Magiſtrat verlangt. Der Bür⸗ 
germeißer wies dieſe Forderung zarück und antworteie, daß 
er nur der Gewalt weichen werde. In dieſer Angelegen⸗ 
heit werden zurzeit Unterhandlungen mit der Regierung 
Simongjlis geführt. 

Orcnigsberg, 21. Janunar. (Pat.). Der Qꝛ eisſ⸗ 
tag ir Heydekrug hat ſolgende Eniſchließnpsg enge 
uommen: 

„Der Kreistog fügt ſich notgedrungen der Neber⸗ 
macht der augenblicklichen Beherrſcher des Memelgebletes 

und legt gegen die Vergewaltigura des Memelagebietes 
Proteſt ein. Im Jntereſſe der Tepölleruung jedoch for⸗ 

dert der Kreistag ſeine Beamten Aufrechterhallung 
der Tãligleit auf“. 

Jufolge dieſer Entſchlleßung des Kreistages hat die 
proviſoriſche (litauiſche) Memeler Regierung die Kreielage 

eydetrug, Pogegen und Memel geſchloſſen 
Memel, 21. Januar. (Pat.) Die litauiſche Regie⸗ 

rung ernannte den ſrüheren Prafibenten der liloulſchen 
Republik Smetana hum außerordentlichen bebollmäch⸗ 
ugien Miniſter bei der interalllierten Kommiſſion in Memel. 

Loudon 21. Jannar. (Vat.). Im Zuſammenhong 

ger Putſch der Litauer in 
aeno 

mit der Ernennunq Smreiande zum l'fau'ſchen Vertreter in 
Memel wird gemeldet, haß er die libenichen Aufföndi'chen 
zur Rücklehr in ihre Behauſungen bertgen ſoſi. Geern 
begab ſch eine Delegation drr Arfnändiechen in Memet zu 
dem Kaprtüändes engliſchen Kreuters „Caltto . Par 
Kapitän riet den liſauiſchen Auiſtändiſchen nachtenckllch, 
Mewekßfuräumen, indem er darauf hin vies, daß 
ſie da urch ihre Poãition bei den beſo ſtehenden Verhand⸗ 
lungen der nach Memel kommenden interablierten Kom⸗ 
miſſn gaünftiger geſialten würden. Es beſteht An ächt, 
dak die Uiauiſchen Aufſtändiſchen dieſem Ratzchlage Folge 
leiſten werden. 

Bor don, 21. Januar. (Pat.). Wie ans Danig be⸗ 
richſet wied, foll dort am Dienstog Clinchaut aus Paris 
elntreſſeüꝛ, um ſich von hier ans mit dem engl:ſchen und 
italieniſchen Konſul in Danzig nach Memel zu begeben. 

London, 21. Januar. (NPot.). „Daily Te eoraphe 
ãußen die Anſicht, daß es abſurd wäre autune men, die 
Vor⸗ãlle in Memel een von Deuiſchland verurſaut wor⸗ 
den, da Deuiſchland doch die BPerhandlungenmit 
8itauen abgebrochen und den deuiſchen Vertreter in 
Korrao aufgeſordert habe, die Rückzabe der Beglanbigungs⸗ 
uxiunne zu verlangen. Der diplomaiiſche Berichterflatler 
der „Daily Telegroph“ ſiellt die Memaler Exelgniſſe als 
eine ſpontane Bewezung von ſeiten der Lilguer dar. Das 
Bloi ſteht voraus, daß die interalliierle Kommiſſſon die 
Inbilution des Direltoriats belaſſen, den Memeler Lilauern 

zꝛ * entſprechende proporlionelle Vertrelerſchaft 
exi wird. 

mit ihm in einer Regierung ſaßen, ſahen mit ſcheelen 
Blicken auf ihn. Noch kurz vor Welhnachten fügle er 
ihnen zwei ſchwere parlamentariſche Niederlagen zm. 
Seiner Geſchlcklichkeit war es gelungen, die marr ſtiſche 
and national·ſozialiſtiſche Oppoſttion gegen das Beamten⸗ 
gehaltsabbaugeſetz niederzuringen. Ralchin galt als der 
Diltator in der ſſchechiſchen Politik. Selbſt im elgenen 
8 war man dieſem anbeugſamen Mann nicht immer 
* Seine Wiriſchaftspolitik war vom Gift des natio⸗ 
nalen Chauvinismus durchtraͤnkt. Es gibt keinen zweiten, 
tſchechiſchen Politiker, der den Deatſchen — und dar⸗ e⸗ 8 den —8* Minderhelten, wenn auch 
nicht in gleichem Maße —, ſo ſchwere Wunden geſchlagen 
hat, wie Raſchin. Eine wirtſchaftliche Poſttion nach der 
anderen hat er für die Tſchechen erobert. Auf ſein Konto 
iſt die Niederringung der deutſchen Induftrie die Zer⸗ 
ſtuckelung des deuiſchen Grundbeſitzes, die Abhangigkeit 
der deutſchen Geldinſtitute vom ſſchechiſchen Bankenkonzern 
und die Austrelbung dentſcher Arbeiinehmer zuerſt vom 
Arbeiiaplaßz und dann aus der Heiwat zu ſezen. 

Vie tſchechiſche Politik wurde in Raſchine 
markanteſten Perſonlichkelten und den zielbewußten Poll⸗ 
tiker verlileren. Erſt vor kurzem iſt es Raſchin noch ge⸗ 
lungen, den Sturz der Tſchechenlrone aufzubalten. Raſchins 
kuhn anggreifende Politik hat gewaltige 
ausgelöft und insbeſondere in weiten Kreiſen des iſchechl⸗ 
ſchen Volles, aiſo des privilegierten Volkes, eine ungeheure 
Siaataverdroſſenheit erzeugt. Vielleicht, daß es Raſchin 
gelungen wure, das Staatsſchiff gegen die widrigen Winde 

Jund itoß ſlürmiſcher See in den Hafen des reinen Natio⸗ 
Jnaiftaales zu bugferen. Heute, wo aus der Gewitter⸗ 

Brief aus der cdſchechoſſowakei. 
3 

ſchwule der Blig herniederſanfte und ſeinen Arm lähmte, 
fann gerabe ſeine Politik die Schwlerigleiten der Thſcheche 
ſlowalei noch mehren. 

— 

Roſe 
100oh. hes reines Kokosfett 

ß. Schmidt, 
Codz. Lipowa·Straße 47. 491 

— ⸗ 

Die nächfte Einberufung des 
Völkerbundes. 

Par:“, 20. Jamnar. (Pat.) Die Friſt für bie Ein 
berufung des Voͤllerbundes wurde auf den 26. d. Mis. 
feſt geſetzt. ⸗ 

Große Schneefſtürme in Ungarn. 
Vudapeſt, 20. Janvar. (Pat.) In ganz Ungarn 

wũten ungeheure Schneeftürme. Der Eiſen⸗ 
bahnverlehr wird nur auf den Vororilinien aufrecht erhal⸗ 
ten. Der Verkehr auf allen größeren Elſenbahnlinien ift 
unterbrochen. Der aus Trleſt kommende Schnellzug wurde 
in Nagylawlra —2* Abgeordneie, 

uge nach Zalaegerszeg fahren wollter, um das dortige 
eſangenenlager zu beſichtigen, mußten nach Mudapeſt 

zurũckfahren. Die Schneewehen hoben im Tele raphen⸗ 
und Telephonverlehr gro ßze Sch ãden angerichtet. 

ine ihrer 

Gegenflrõmungen 

die mit dieſem 

Einführung der poluiſchen Währuug 
in Oberſchleſien ab J. März d. J. 

M—attowitzz, 20. Januar. (A. W.) Ja ben letzien 
Tagen fanden zwiſchen Vernnetern der Wojewedſchaft und der 
hieſigen Großinduftrie, unler Teilnahme eines Velegietten 
des Finanzminifterinms Beratungen ſlalt. Ea wurde be⸗ 
ſchloſen, bereits ab 1. März d. J. die polniſche Währung 
als Zahlungemitiel in Oberſchifien einzuführen. 

— — 

Beſchlüſſe des Seniorenkovents. 
Warſchanu, 22. Jannar. (A. W.) Ja der heutigen 

Siong des Seniorenlonvrnis wurde beſchloſſen die Wahl 
der Vorſißenden der Staatsſchatze mnd Haughalts⸗ 
Kommiſſionen bis zur Bildung einer, die gegenwärtige 
Negiernng ſtũtzenden Mehrheit zu vertag en. Außerdem 
wurde beſchloſſen die Redrer, während der morgigen 
Dis hſſion über das Expoſs des Minſterpraͤſidenten, gu 
einer zweiten Anſprache nicht zuzulaſſen. 

Stroniti ſoll d 
r 

em Gericht ausgeliefert 
werden. — 

Der Dienstaqgoſitzung des Sejmẽ ging ein Braehren 
des Warſchauer Gerichts zur Aualleferuag des Abgeord⸗ 
neten Stanuislaw Stronſki zu. Abgeordneter Sironſti 
iſt der Herabſetzung des Anſehens der Be⸗ 
hörden in einem in der Rzteppoſpolita“ veröffentlichten 
Artikil angellagt. Dieſe Angelegenheit reicht auf dle Kriſe 
im Inni 1922 zurück, die den Rücktritt der Reglerung 
Ponikowſli ⸗Skirmunt — Michalſti zur Folge haite. 

k 

Das Sejmmarſchallgericht ſoll 
, eutſcheiden. Der Natibnale Sinheitablock hat an den 

Sejmmarſchall Ratal ein Schreiben gerichtet, in dem en 
fordert, daß der Abg. ANudzynſki von der Wypwolenie 
Sruppe, der in der Nationalverſammlung ausgerufen 
haben ſoll: „Sinen habt Ihr ermordet, nun 

macht dasſelbe mit dem zweiten!“, dafür von 
dem Marſchallgericht zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werde. 7 F 

Der Abg. Rymar vom Natlonalen Voll? verband 
hat den Abg. Siebermanun wegen Verleumdung 
vor das Marſchal gericht gefordert. 

Lurze ſelegrayhiſche meiungern 
Der Lkommuniftiſche Deputierle der fronzdſiſchen Kam⸗ 

moͤr Cachin wurde, wie aus Paris geweldet wird, nadch 
kurzem Verhör von der Polizei verhaftet. (Aum. d. 
Schriftl.e; In dieſer Weiſe verfährt man in Frandkreich 

mii den eigenen Leuten, die das Vorgehen der Negierung 
im Ruhrgebiet beim richtigen Namen nennen). 

. Am 30. März wird in Morkan der erfſte or—⸗ 
dentliche Kongreß der ruſſiſchen kommu— 
niſtiſchen Parſtei eröffnet. 

Am vergan zenen Sonnabend warden in Irland 
4 Manner und 7 Frauen hingerichtet, die angeklagt 
waren, an Eiſenbabniberfällen teilgenommen zu haben. 

Am 20. Jannar hat die engliſche Finanze 
miſſion die Vereinigten Staaten verlaſſen, um nach 
England zurückzulehren. 
*. J. Am s5. Februar erfolgt die Eröffnung des Nächt⸗ 
LUichen Luſtpoſtverſehrs London— Varis, 

Dr. Nanſen iſt in Moskau eingetroffen. 
Der Geſundheitszuſtand Lenins hat fich beaintend 

J verſchlimmert. Er kann weder ſprechen noch ſchretn. 
J 
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Nr. 10 
Parlamentsnach i chten. 

Sitzung des Sejm vom 22. Januar. 
Die Beratuugen ũber das Erxpoſé 

des Miuniſterpraͤſidenten. 
Irn der o. Sejmſißung gibt der Abg. Glombinßki 

vor dem Uebergang zur Tagedordnung die perſönlicht Er⸗ 
Aarang ab, daß er in ſelner Anſprache während der Dis⸗ 
kuſſton über das Expolo des Miniſterpräſidenten, den Text 
des Delegramms, das vom Außenminiſterium als Jnſtruktion 
den —* Geſandtſchaften. bezüglich der Dezembervor⸗ 
gaͤnge in Warſchau, zugeſand 
Diedergegeben habe. Diele Erklarung gebe er desbalb, weil 
dan Grrucht eniftanden war, als ob, infolge der Bekannt⸗ 
gabe des geſamten Textes das Chiffreacheimnis bedroht 
worden ſel. (Auruht lints und Rafe: Schande!) 

Der Marſchall gibt bekannt, daß ihm der Außen⸗ 
miniſter den autbenliſchen Text der Chiffredipeſche mit der 
Bitte am Feſiſtellung zugelandt habe, daß der vom Abg. 
Glombinſti bekanntgegebene Worilaut ani der Ghiffrede⸗ 
pefche nicht vodllig übereinftimmi. Der Marſchall fühle fich 
— a verpflichtet, in dieſer Angelegenheit als Richter 
ain aög. Diamand: Vielleicht ſoll eine Kommiſſion 
daza ꝙ * werden? 

Es werden drei Geſezentwürfſe den Kommiſſionen 
Aberwieſen und die Nierung zjum 2. Art. des Geſeges vom 
28. September 1922 in zweiter und dritter Leſung on bloo 
angenommen. 

E Situn er exriert aber den Antrag der Abg. 
Ghbyl beireffend die rech Xche Anwenbdung des Geſetzes vom 
4. April vorigen Jahres uber die Pfuͤcht der fladtiſchen GSemeinden, Wohnungen berelizuſtellen. Die Neuerung fieht 
die Ausdehunug des Geſehes, bezw. die Berechtigung der 
Abgrorbnelen nd Sendioren zunn Bezug von Lokalen vor. 

Die NRenerung wird in zweiter Leſung einſtimmig 
xængenommen. 

Man ſchreitet zur welleren Disluſſion über das 
Erpoſé der Miniſterpräſidenten. 

gibg. Barlickierſtärt, daß der vom Minifter⸗ 
praſideuten gemachte Verſuch zur Stellung einer Diagnoſe 
bezglich der den Staat jerſtörenden Kranheit, ſeint Partei 
nicht vellig befrledige. Dieſe Krankhet heiße nationaliſtiſcher 
Chadpinismus. Es gebe Menſchen die ſich am liebſten in 
nelionale Ideale kleiden. Dies ſel eine greße Faͤlſchung, 
die als Feigenblatt zur Verdedung des Zynismus des 
Grundſatzes ſelbſt, dient. Von den nationgalen Publiziſten 
ſei der Grundſatß der Gewalt vor Recht gepredigt worden. 
Das Schiebertum fühle ſich wie im Paradieſe, es zieht den 
Nãchften, in Anbetracht der Schwaͤche der polniſchen Staat⸗ 
lichleit, angeſtraft das Fell Aber die Ohren. Der Natio⸗ 
naliamus bediene fich des Grundſates, daß das Ziel die 
Mititel heilige. Undb wer iſt das Opfer des Chanviniemus? 
80 Prozent nichtpolniſcher Voller. (Belfall links Stimmen 
rechts: Aha, hier ſchmerzt es ihn) Indem er fie zur Re⸗ 
— der gegenſeiligen Beziehung niot zulaͤßt, macht er 

ihnen Burger gweiter Klaffe eiet links). Aber 
in Polen gibt es zweimal ſo viel polniſche Bürger, 
die nicht unter der Fahne des Nalionalisrans mar⸗ 
ſchierun wollen. Wenn zwei Millionen für den Natio⸗ 
valiamus ſind, ſo find vier Millionen dagegen. Die 
Aclioncliſten haben die Atmoſpäͤre der Attentate geſchaffen. 
Berriis ¶ Ainſang unſerer Staailichlkeit erfolgie ein At⸗ 
eviat am 6. Januar 18018. (Zurufe Unks: Sqhande) 
Denn foigte ein ſchandlicher Feldzüg gegen Leute, die über 
rien Zweijel erhaben find. der Lagenfeldzug gegen Pil⸗ 
ſabſti. Sagt, wer vor euch ſteht ihm an Ver dienften 
gleich? (Siurmiſcher Beiſall auf der Linlen und Rofe: 
ZEa laebe Pilſudſtile Zuruf auf der Rechten: Dworſtil“) 
gRiher bieſ⸗r monn wor nicht von eurer Präaung. Wöh⸗ 

t worbden war, nicht wörtlich 

Namen des Naltiounaliemus zu beſeitinen, weil er vicht zum 
Typus der Menſchenfreſſer gehötte. (Heiterkeit). Guie Be 

Jaiehungen zu den Nahovren, die die Notwendigkeit der 
JRuftuncen ausſchließen, ſind heute jür Polen eine Notven⸗ 

digkeit Wir ſind für eine Friedens politik, für ein Bünd⸗ 
nis mil Frankreich. In der tieſen Ueberzeugung, daß die 
Deklaration des Miniſterpraͤſidenten bald in die Tat um⸗ 
geſeßt wird, moͤchte ich erwähnen, daß er in dieſen Be⸗ 
ziehungen auch unſert Unterſtützung finden wird, jedoch nur 
in dem Sinne, daß endlich der wilde Zuftand der Anarchie 
von rechter Seite aufhͤrt. 

Adha. Dubanowiecn erkllärt im Namen des Klubr 
der Cyrift ich · Nationalen: Mein Alub erllart, daß er von 
Beginn der Sejmdauer an unerſchütterlich auf dem Siand⸗ 
puntt fteht, jederzeit in die polniſche Mehrheit einzutreten. 
Das Land fann nicht lange warten, deshalb wird mein 
Klub die Veraniwortung für die Verzözgerung der Ange⸗ 
legenhtit der Aufbeſſerung durch eine außervarlamentariſche 
Regierung nicht auf ſich nehmen. Die Zaſammen'etzung 
dieſer Regierung, den Finauzminifler, eiven Mann von 
aubnahmẽ weiſem Wert und rechtlichen Menſchen, aber in 

geſchloſſen, dann keine Hoffnung ouf eine beſſere Zukunft 
erwecken. Wir lönnen dem Kabinett unſere Unterſtützung 
nicht gewähren. Von der Zuſammenarbelit mit der polni⸗ 
ſchen Mehrheit ſchließen wir im voraus niemanden aus. 
(Stimmen: Welche Demolratie) 

Abg. Witos: Das Programim der Regierung 
Sikorſti iſt unvollfiändig und hat von unſerem Stand⸗ 
puntie aus Mangei. Vieſes Kabinett iſt nicht das Ideal, 
nach welchem wir ſtreben, doch muß es ſo lange beſtehen, 
bis ein beſſeres geſunden wird. Unſere Partei will dieſe 
Regierung unterftützen, obwohl ſie ſich vorbehält, daß eine 
pariameniariſche Reglerung auf breiter Grundlage ge⸗ 
ſchaffen werden müßte. Bei der Beſprechung der Finanz⸗ 
frage betont Redner, daß die Texwerung auch das Dorf 
beruůͤhrt hat unb deshalb eine gründliche Sanierunz not⸗ 
wendig iſt. Der Beamtenballaſt muß verringert werden, 
da er leider Paritelintereſſen dient. Redner begrühßt die 
Ankũndigung der Abanderung der Politik vezuglich der 
Anleihen au die Großinduſtrie. Bezüglich der Minderhei⸗ 
ten iſt ber Standpunkt meiner Parſei klar und belkannt. 
Die Verfaſſung verlieh den Minderhtiten dieſelhen Unter⸗ 
lagen zur Eniwickelung, als auch den übrigen Bürgern 
Polens. In der zukunftigen parlamentariſchen Regierung 
mũſſen alle mitarbeilen. 

Abg. Thon: Der Staat befand fich in einer ſol 
chen Lage, daß der Marſchall, der den Staatspräſidenten 
vertreten, eine Regierung finden konnte und mußte, die 
bas Symbol der Kraft darſtellt. Der Blick des Marſchalls 
fiel auf Generai Silorſti. Miniſterpräſident Sikorſti zeigte 
eine ſiarle Hand. Redner rt!iſiert die Erllärung im Er— 
poſs bezüguch der Finanzfragen, unterſtreicht jedoch mit 
Anerlennung, daß der VNitniſterpräſtdent mit militäriſcher 
Offenheit Aber die adminiſtrativen Maängel ſprach. Redner 
geht zu dem Abſchnitt über die Juken über. Die Be⸗ 
ſonung, daß die Rechte der Juden freiwillig eiageräumt 
wo den find, war unndtig, da dles niemand in Frage 
flellte. Polen verlleh ſich ſelbſt eine Verfaſſung und wir 
ghdeun Polen und find ein Teil desſelben. (Vravorufe) 

chis iſn gegeben und nichts abgeneommen. Selbſt geben 
und ſelbſt nehmen wir uns. Polen kann nicht auf 'ihr“ und 
wir⸗ getellt werden. Der Staat iſt eine Einheit. Der 
Miniſter aͤſihent wirft den Zuden vor, daß ſie den Schuß 
ihrer Rechte in die dorderung von Privilegien abaͤndern, 
der Rede des Miniſlerpraͤſſdenten über die Verbindung der 
judiſchen Frage mit der internationalen Preffe. Auf dieſe aroßke Preſſe des Weſtens boben n. —F — 

Sodzer Freie Preſſe — Rienstag, den 28. Januar 1828 
Jrend des Bol'ſchewlleneinfalld war man beſtrebt, ibn im 

doch ift dem nicht ſo. Den Redner ſchmerzt die Stelle in 

dieſem Augenblick auf dieſem Poſten angeeignet, nicht aus. 

ů — — — 

Reſner erklärt, daß ſich in der Rebe des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Worte finden, die be⸗ 
leidlgend und unrecht ſind. Zum Schluß ſagt 
Redner, wenn irgend jemard denlt, daß wir uns hinter 
die Taur werfen laſſen, ſo wird er ſich irren. Wir 
befinden uns hier auf Grund des Mandats unſerer Wähler 
und werden unſere Rechte, nicht Privilegien, ver⸗ 
teidigen, ob dies nun jemandem gefällt, oder nicht. 
Vom Miniſterpräſidenten verlangen wir, an uns 
keine Warnungen 2u richten, da wir dieſe nicht 
brauchen. Zur Regierung des Generals Sikorſki 
mußten wir uns kritiſch verhalten und genau 
unterſuchen, ob ſeine nordnungen mit der Ver⸗ 
faſſung übereinſtimmen werden, denn ſeine Worte 
ſtimmten mit ihr nicht überein. 

Damit worde die Dioekuſſion unterbrochen. 
Naͤchſte Sitzung morgen um 12 Ugr. 

Senat. 
Warſchau, 22. Januar. (Pat. 
In der heuligen Sißzung brachte Senalor Bialy 

im Namen der P. S. L. ſolgende Erk'ärung ein: Wir 
kennen die tatſächliche Noiwendigkeit der Schaffang einer 
dauerhaften und geſchloſſenen parlamentariſchen Mehrheit. 
die aus ihrer Mitie die Regierung wählen würde, die fich 
auf das unbedingte Vertrauen der parlamentariſchen Mehr⸗ 
heit ſtüten könnte. Wir meinen eine Regiernng, die der 
gegenwaͤrtigen ſchweren Lage Herr werden koönnte. Auf 
der Baſis des poliuiſchen Staalsgedankens müſſen ſich die 
polniſchen Par teien zur Zuſammencrbeit mit der polniſchen 
Regierung zaſammenſchleßen. Dies bedeutet nicht etwa, 
daß ſie audere Nationalitälen von dieſer Mitarbeit aus⸗ 
ſchllefen wollten. Zur Beſeitigung der Vartelkämpfe iſt die 
Zuſammenarbeit aller noͤtig, die zum Wohle der Republlk 
natig ſein wollen. Wir ſtreben an den Zaſammenſchluß der 
Geſellſchaft und die Schaffung einer Plattform, auf wel⸗ 
cher eine Verſtändigung wönlich ſein wird. Wir bewmexlen 
aber, daß es bis jetzt noch keine Bedingungen zuc Schaf⸗ 
fung einer Mehrheit gibt und deshalb halien wir es für 
notwendig, die außerparlamentariſche Regierung in frema⸗ 
den Bedingungen zu laſſen. Das Programm der gegen⸗ 
wärtigen Regiernng, weiches ans vom Miniſterpräfidenten 
Silorſti unterbreitei wurde, halten wir für die gegenwär⸗ 
ge Lage entſprechend. Wenugleich Nolen eine Friedens⸗ 
politik führt und führen wird, die ſich auf das Bünbnis mit 
Frankreich und Rumänien und auf die guten Bezlehungen 
zu England und anderen Ländern der Entente ſtütt, ſo 
jann doch in Anbetiracht der immer drohender erſcheinen⸗ 
den Wolfen am europäiſchen Himmel der Augenblick ein⸗ 
treten. da der Staat an das Volk mit dem Aufruf zar 
Verteidigung des gefährdeten Daſeins eppellieren müßte. 

Senator Poierynſti führt ans, daß das Grpoſs 
des Herrn Miniſterpräſi denten wenig Gelegenhelt darbiete 
zu einer ſachlichen Aniwort. Ich gehöte, bemerkt Redner, 
zu dem Kiub, der vor allem wünſcht, ſis mit der Wirt⸗ 
ſchaftsareform zu bifaſſen. Der Herr Minifterpräſt⸗ 
dent ſchilderte uns die Lage der Dinge in trüben Jarben. 
Das Crpols ſieht weder eine Steuerreform noch eine Sanierung 
der Wirtſchaft vor in dem mit —— Staats⸗ 
mnternehmen. Von der Agrarreform erw aͤhnte der Herr Mini⸗ 
flerpruͤſident keln Wort. Er bat jedoch den Senat um ſeine Ver⸗ 
miſtimg zwiſchen den Parielen. Es war aber ſeine eigene 
ꝓflicht.ꝰ vor Nebernahme des Poyrtefenilles fich dieſer Ver⸗ 
mitielung ju befleißigen, um kine Grundlage für ſeine 
Regierung zu gewinnen. 

Senaior Nowodworfſki bemerkte, daß der Herr 
Premier im Seſm etwas anderes und auch im Senat et⸗ 
pan anberes aenat babe. Deher ſönne man ovnehmen, 

— 

nt⸗ Euſt evamen, deißt gut leben. — ſchlechte Luft ein⸗ ſich ihre Getränke auf dem Gas . ¶ andere ſaßen um 
en. Leit iai⸗oiicce⸗ 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

ſab. Fortſetuug). Machdruck verboten. 
Soviel ich hoͤrte, fahlt ſie ſich bei uns recht wohl!‘“ 
ZOb Sie ſich da nicht täuſchen, hHerr Erk? 
TSie hat ſich wenigſtens nie beklagt.“ 
Schon rechi; aber deſto mehr wird uber ſie geklagi.“ 
Was, direkt geklagt? Das wäre doch toll!“ 
ilerdings, das ig es. Es ſcheint ſich ein, ganzer 

geheihrer Feldrug gegen das crme Ding vorzubdereuen. 
Erſt fogen wir nomentoſe Gnklagebrieſe auf den Tiſch 
die ich Aaturſin nicht beochtete. — Und jetzt waren die 
Nuſterkleherianen ber Herin Berdore; ſie wollen meht 
mehr mit ihr zuſammen arheiten. 

E: ſuhr in die Eche: ‚Iio do hört aber die Welt. 
geſchichte quf, Frau tingeli“ Das in vdei uns doch noch 
vicht dageweſen. Hoffen!tlich hat Herr Berchow mit dem 
Madchen deuiſch geredet. Ich würde ihnen die Flötentöne 
beibringen. t 

ut, Herr Erk. tun Sie das. Wir ermächtigen Sie J 
Ich habe fünf Monate meine Pflichten erfüllt und daru Fragen Sie die madchen, was ſie gegen Fräulein 

meinhard haben; aber in ihrer Gegenwari, und ſagen 
Sie mir dr Beche 

Entſchloſſen richtete er ſich empor, verneigte ſich kurz vor der Mitinhaberin und 8 —** aie ſich k 

dor dem Herdofen neben dem Erholungsraum für 
die weiblichen kingeſtellten herrſchte reges Leben. Es roch 
nach ũbergelaufener Milch, Kakao und Kaffee. Mit klei- 

die ſchmale Mutteltafel, hatten ihre Brote und Kuchen aus- 
gepackt und aßen, ab und zu aus den Taſſen einen Schluck 
ſcidrfend. Dabei ertönte ihr unausgeſehtes Lachen und 

Schwazen. 
Fraͤulein Meinhard. was haden Ihre Kollegen gegen 

Sie ? begann herr Erk das der hör. 
Sie ſah ihn an, zuckte die kichſeln und ſchwieg. 

auf ihrem Geſign. 
Wallen 5 ſich nicht verteidigen?“ 
flein: — I5 habe »5 micht nötig!“ entgegnete ſie. 

Ich den mir deirer Schuld bewußt.“ 
gusruſe der Wul, der Chirſiurg wurden ſaut. 
ASnn:“ Zum Donnergetter!“ ſchrie Erk wtend 

und dwandie ſich dann Gerirud wieder zu. „Säulein Mein. 
hord, Iyre Kolleginnen haben ſich an hHetrn Berchow ge 

wandt vnd ſith über Sic beſchcert. 51 wolien nicht ruehr 

In dieſem Hugenbbck las er ihre Unſchuin, aber auch 
ihren eiſernen feſſen Wilien, einen unbcuglaͤmen hochmut ſchwendet wurden, ſeire kühle Abwehr und die in jeder 

Klugheit hatte herr Erk eine der größten Schreierinnen 
herausgefunden und ging mit ihr in einen der kleinen, 
zellenãähnlichen Raume, in denen die Reiſenden 2uweilen 
arbeiteten. 

Das Mädchen, ein ganz gewöhnlich veranlagter Menſch. 
entlud ſeinen ganzen haß auf Gertrud' Meinhard. Elus 
dieſem wüſten Gerede erfuhr Sik, was er wiſſen wollte. 
Es lag nichts vor! Eiferlucht auf Schmeicheleien, die von 
Seſchäftsherren und Fremden an das ſchöne Geſchöpf ver⸗ 

Bewegung und jedem Worte unverkennbare, beſſere, vor⸗ 

mib Ihnen arveiien. Das muß doch ſeinen Grund haben. 
Unwiſſentlich oder wiſſentlich haren Sie es doch anſche'— 
nend vicht verſtanden, den richtigen Ton 2zu treffen. 

Gerirud hod ſtumm die Schultern. 
Woillen Sie mir nicht antworten, liebes Fräulein?“ 

— die Formen der Hoͤflichkeit gewahrt, Herr Erk,“ ſagte ſie. 
.Davon ſind wir uͤberzeugt,“ antwortete er und blickle 

drohend in die Runde. „Das iſt ja ein richtiges kKeſſel 
treiben gegen Sie. Aber wir wiſſen, von wem es aus 
geht, Menſchen,. die ſich nicht ſchämen, Briefe ohne Unter⸗ 
ſchriften zu ſchicken, ſind zu allem fähig. Fräulein Tho- 

mas, Sie kommen ſogleich mit mir! Die anderen gehen, 
nen Topfen und Kaſſerollen ſtanden einige und warmten an ihre Erbeit, wenn —D ferng ſind.“ Mit aroßer l 

nebmere Abſtammung. kränkten die anderen. „die Mein- 
dard hat der Scholze ihren Verehrer, einen der Buchhalter, 
aboenſtig ꝛemacht. Der geht nicht mehr mit ihr und 
verſuchte immer, die Meinhard auf der Straße abzupaſſen. 
D, das iſ eine ganz arge, gefährlihe Perſon ..* 

Sehr bleiplaut hrte die Thomas in die Muſterab- 
leilung Zzurürk. AAlie ſatzen ſchon an der kirdvet und ſahen 
hr ſchen entgegen. Sie ſchrateg, nahm ihren Platg neven 
Sertruͤd ein und berann ve:droſſen. die feinen ſchwarzen 

Zridengeflechte fur Jackenriegel Zu Dußenden abzusählen 
und auf die Kartons zu nähen. Ihre NHachbarin ſchaute 
nicht auf, ſondern klehte ihrerſeite ſſumm neu hereinge 
kommene Muſterſammlungen von Belätzen für die in Kurze 
hinausgehenden Reiſenden zierlich nebeneinander. 

Gertrud vernohm das Getuſchel aus den KReihen vor 
und und hinter ſich. Sie fühlte die feindſelige Stimmung 

ringsum, und in ihr wogte eine dumpfe fRuflehnung gegen 
ihr Geſchick. 

„Fräulein Meinhard!“ 
Der laut gerufene Name ſchreckte ſie empor. 

oogornehuns lolsh. 



40 J oꝛ hreie Preſſe — Bienstag, den 28. Jannar 12 — — 

daß dies deiti Prozramm des Miniſterpräſibenten war, auch 
nicht das Erpeſo der Reglerung, ſondern eine Rede des 
Herrn Min rpräſidenten. Redner glaubt nicht daran, 
daß alle Abſchulite dieſer Rede von alle Kabinettsmitglie⸗ 
der gebilligt werden. Der Premier boezweifelte die Mö 
zlichteit der Seffrug einer Mehrheit. Vom parla⸗ 
mentariſchen Standonnit ans betrachtet, hätte dieſe Er⸗ 
wähnnng üherharpt mittrbleiben ſollen, da ſie in 
keiner parlomentariſchen Snſtitution der Welt würde 
gelan worden ſein. urnal es Sache des Miniſterpräſiden⸗ 
len ift, ſich eine Rehrheuitzu ſchaffen. Redner erklärt im Na⸗ 
men ſeines Klubtz, daß daz Expo'é des Herrn Premlers kein 
konkretes und paſttives Arheitsproaramm darſtelle. Der Mar⸗ 
ſchall des Senats erklärt, daß die Verhandlungen über das Ex⸗ 
poſo erſchöpft ſeien. Es iſt möglich, das morgen wieder eine 
Sitzzung abgehalten wird, aber nur eine geſchäftliche. Ez 
handelt fich am die Erledung der Frage der Requiſition von 
Wohnungen für die Abgrordneten und Senotoren. 

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

berlchisßerſammlung der Conzer deutſchen 
Sejmadeordueten. 

Anlaͤßlich des Jahretages der Hriudumg der Dent⸗ 
ſchen Arbeitspartei Volens fand an BSopntag nachtlitag 
in der Turnhalle in der Zabontno 82 eine große denlſche 
Verſammlung ftatt. 

Die Verſammlarg eröffrete um 8!], Uhr der Vor⸗ 
ſttzende der Partei, Herr Abg. Jug. Emil Zerbe, mit 
einer Begrüßeung der Anweſenden und überzeb den Vsrſitz 
dem Lodzer Abgeordneten Herrn Ariur AMwonig. Dieſer 
begrüßte die zahlrelch erſchienenen Vertreter der Partei⸗ 
Ortsgruppen in Zgierz, Pabianiee, Konſtan— 
tynow, Ozorkow, Zdunſta⸗Wolau. ſ. w. 
eierte in elnem länçeren Refcrot die bisherige Tätigkeit 
er Partei und verbreitete ſich über deren Zulanſts⸗ 

aufgaben. 
Redner ging dann auf die politiſche Lage ber 

Welt über, behandelte die Ereigniſſe im Rahrgebiet 
ſowie den Einfall der Litauer in Memel und ſtellie fek, 
daß durch die imperialiftiſche Politit der Siegerſtaaten der 
Weltfrieden wiederum bedroht iſt. Weiter ſprach Redner 
über das Expoſo des Minifterpraͤfidenten, der zu unxecht 
den polniſchen Staat als Naulonalftaat bezeichnete. Der 
p ſ eeuh e genhelt feft, iſt im Nat4onalitätenſtaat. Daß dem 
ſo iſt, bewieſen auch die Antworten der elnzelnen Partei⸗ 
Jührer im Sejm auf die Erklärung des Miniſierpräſidenten. 
Wonn der Führer der „Chjena* Glombinſti bei dieſer 
Gelegenheit anch von einer polniſchen Mehrhelt träumte, 
ſo bewies ihm jedoch der Führer der „Wyzwolenies, 
Thugutt, in ſeinen Auaführungen, daß die politiſchen 
Vinderheiten ſich ſchon daran gewoöhnt haben, die nat lo⸗ 
nalen Minderheiten in Sejim als wichtigen 
Machtfaktor auzuſehen. Durch unſer Aufireten — 
betonte Nedaer — haben wir ſchon ſodie! erreicht, daß die 
Minderhetienſrage in ihrer vollen Beden⸗ 
tung agafgerollt wurde. Die Scheu, über die natio⸗ 
nalen Minderheiten überhaupt nar zu ſprechen, iſt voll⸗ 
ſtändig geſchwanden und hat hler nud da dem Beſtreben 

7 gemacht, ſie vom kouftitutionellen Slandpunlte aus 
zu ldoͤſen. 

Redner berührle die ver ſuchte Ausſchaliung der Ar⸗ 
beiterſchaft oon der Mitarbeit an der internationalen Po— 
litik, die jetzige traurige wirtſchaftliche Lage der Well, die 
eine Folge der Verträge der Siegerſtaaten iſt, und gab zum 
Schluß der —J Ausdruck, daß die Partei im nächften 
Jahre noch kräftiger daftehen werde, da bereitz Be 
ehrgen zu der Arbeiterſchaft Pommerellens und Ober⸗ 
chleſiens angeknnn't wurden. 

—————— 

Abg. Ing. E. Zer be ſprach über die politiſche und 
wirtſchaftliche Lage der Welt. Redner ſirelfte die Ver⸗ 
pälſniſſe vor dem Kriege, ging dann auf den Weltlrieg 
über und ſprach ũüber das Streben der imperialiſtiſchen 
Siegerftaaten nach der Weliherrſchaft, an deren Spitze 
heuie Frankrelch ſtehe und durch weiches eine allgemeine 
Zerrütſung der bieherigen Weltordnung verurſacht wurde. 

Redner ſprach ũüber die Arbeiten im Seim und Senat 
and berichtet über die altuelle Frage des Kampfes mit/ bder 
Tenerung. Wie lau die Erledigung dieſer Frage ange⸗ 
griffen wurde, bewriſt die Tatſache, daß an drei Tagen, 
welche ſchon unter dem Zeichen der Belämpfung der Teue⸗ 
rung ſtanden, aus Polen 150 Waggons Getreide, 60 
Woggons Karteffeln, 10 Waggons Rehſtoffe u. a. m. aus⸗ 
geführt wurden. 

Der Leiter der politiſchen Kurſe der Paritei, 
derr L. Kuk, vollzog hierauf die Erdffnung derſelben, 
erklaͤrte den erzieberiſchen Wert derſelben und forderte 
ernftdenlende Perſonen auf, an ihnen teilzunehmen. 

Abg. Kronig betonte, daß dieſe Kurſe die erften 
ihrer Art für die Deutſchen in Polen ſeien. Redner gab 
noch betanut, daß ſich in den SejmKommiſſionen u na. 
nachſtehende neue Beſetze zur Bearbeitung bifinden: 
Ein Geſetz über die Vorlage von Sh und heitanen aniſſen 
vor her Eheſchließung. Dieſe Maßnahme berweckt deun 
Kampf mit den Geſchlechtslrantheiten. Ein Geletz über 
die Erhöhung der Emerlinrbezüge; ein Geſetz über dle 
Regelung der Sinkommer ſteuer, wobei Jahresbezüge unter 
zwei Millionen Marl ſtenerfrei ſein ſollen. 

Naßhdem noch verſchiedene Fragen geftellt und vom 
Vorſitzenden beantworiet wurden, ſchloß bieſer die Ver⸗ 
ſorr mlung. 

GOokales. 
Lodz, den 323. Jannar 1828. 

Die Selbſtverwaltungsfraqe in Lodz und 
die Zentralbehörden. 

.Vaom Magiſtrat wird uns geſchrieben: 
Im Zuſammenhang mit einer Reihe von altnellen 

Fragen beir. die Lodjer Selbſtoerwaltung, u. a. der Frage 
der Durchführung von Ergänzungswahlen in den Siadtrat 
ſowie der Frage der Sanierung der Finanzen der Stadt 
Lodz, begab ſich am 18. Jannar nach Warſchau eine Ab⸗ 
ordnung, beſtehend aus folgenden Herren: Sliadipräſident 
Rzewyſki, Dr. Kopcinſti, Direttor Pilcer ſowie 
der Sekretar des Stadirats Rundo, jzwecks Beſprechung 
der Lobzer Kommunalwirtſchaft mit der Jentralverwaltung. 

Die Konferenz, die mit den Miniſtern Sikorſſri 
und Weisbrod »gepflogen wurde, betraf zunächſt die 
Frage der Ergänſungswahlliſten und des Erlaſſes 
von unbedingten Verordnungen über die moͤglichft ſofortige 
Durchführung der Ergänzungswahlen in den Stabir«i. 
Wahrend der Verhandlungen erwies es ſich, daß die 
Wahlen in die Verwältungakörper in ganz Po⸗ 
len nicht früher werden ſtatifinden können als im Juli 
ober Auguſt bieſes Jahres. 

Dez welteren verbandelte dle Lodzer Abordnung mit 
dem Handela⸗ und Induſtrie miniſter in Sachen des Lodzer 
Elektrizitätswerks, welches die Lodzer Behörden 
entſprechend den Intereſſen und Bedürfniſſen ber Lodzer 
Induftrie ausbauen uud erweilern wollen. Die Altien des 
Lodzer Elektrizitätewerl?e, welche ſich früher in ruſſiſchen 
Haͤnden befanden, find in ſchweizeriſchen, franzoͤſiſchen und 
belgiſchen Beſitz aͤbergegangen. Deshalb hat fich die Ober 
ſtaatsanwaltſchaft des Staates mit der Prüfung der Voll⸗ 
machten der Direltoren des Unternehmens befaßt, da dleſe 
Auslamder find. Die Augelegenheit iſt noch im⸗ 
mer nibt geklärt und die auslndiſcen Kayütaliſten 

Aro⸗ n 

die UNr. 2974 000 ausgeloſt. 

enthalten ſich jeglicher Einlagen. Folls der neue Vertrag 
gemäß dem Grundſatß eines gemiſchten Umernehmens 
abgeſchloſſen werden ſoll, würde die Sladt, die an dem 
Unternehmen mit 20 Proz. beeiligt iſt, bei Umpalutierung 
ihres Anteils in ſchweizeriſche Franken ein großes Kapital 
exhalten. Daher iſt dieſe Frage für Lodz von weitragen⸗ 
der Bedeutung. Die Lodzer Rborbnung verlangte, daß ibr 
endlich Aufllaͤrungen darüber gegeben werden möchten, wie 
weit die Angelegenhelt der Prüfung der Vollnachten der 
Direltoren des Unternehmens vorgeſcheitlen ſei. Minifier 
Oſſowſti exrklärte, daß er die Bedurfniſſe der Lodzer 
Indufſtrie richtig einſchößze, aber bitte die Lodzer Selbſi⸗ 
verwaliungsbehörden um etwas Geduld, da die Argelegen⸗ 
heit der Prüſfnug der Vollraachten derart geregelt werden 
müſſe, damli die Entſcheidung weder vom Gericht noch 
vom Verwaltungetribunol angeſochten werden könnte. 

In der Frage der Finanzen der Stadt Lod; 
richtete Stadipräſident Rzewſſbi ſan den nwelenden Ver—⸗ 
ireter des Fir anzminiſters die Frage, was das Miniſterium 
zur GCeſundung der Finanzen der Staht Lodz zu inn ge⸗ 
denke. Direktor Gorbynſkti erklärte, daß daß Finanz⸗ 
miniſterlum dem Seim eine Reihe von Vorſchlägen in 
dieſer bochwichtigen Angelegenheit unterbreiten werde. 

Es iſt die Hoffnubg vorhanden, daß die energiſchen 
Schritie des Lodzer Maciſtratz in Warſchau die Aufmerk. 
ſamkeit der Zen ral'ebörten, bes Seims und der geſamten 
Seſellſchaft auf die gegenwürtigen Verhältniſſe der arbßten 
Städte Polens lerlen und eine Beſſerzung der Zuftände 
herbeiführen werden. 

Taiæ Millio uwka. Bei der letzten Ziehung der 
4. prozentigen Prämienſtaalsanlcihe (Mmillionuwka) wurde 

Der Goltirenk inn Poſtverkehr Das Peſi- 
und Telegraphen Piiniſterinm hot die iom unterſt-henden 
Aemter davon benochrichtigt, daß vom 15. Januar an der 
Goldfrand glaich 3800 porniſchen Papr tzu ſetzen ift. 
Mit Rückſicht hietauf erhöht ſich im Teu mmverkehr mit 
Ungarn das Wort quf 346 Mark, nech Rumänien das 
Wort auf 160 Mark. 

Fraué⸗enabteile in ſäntlichen Giſeubahnzü⸗ 
geunu Das polniſche Eiſenbahnminiſierium bat in einer 
Verordnung beſtimmi, in ſämtlichen Eiſenbahnzügen geſon 
derte Fravenabteile einzurichter, in die unker gar keinen 
Umftaͤnden Maänner hineingelaſſen werden ſollen. 

Eine neue Steuer. Schon im verfloſſenen Jahre 
wurde vom Miniſterivm für öffentliche Geſundheit der 
Sutwurf zur Einfübrung einer allgemeiren Geſaundheita⸗ 
ſtener. die für Santfälszwecke ala Zuſchlag zu den unmit⸗ 
telbaren Abgaben eingerogen werden ſollke. Dieſes Projalt 
exreichte indes bei den Negterungtkreiſen keine Anerkennvng. 
Das Miniflerium für öffentliche Geſundbeit tritt unnmehe 
mit dieſem Projelt ernent hervor, da nur auf dieſem Wige 
die Miitel aufgebracht werden könnten, die zur Deckung der 
wit dem polniſchen Sanifätgweſen verbundenen Ausgaben 
no endig ſtuh. 

„Plecadilly“. Inmitten der zahlreichen Veran⸗ 
ſtalinugen des dies jährigen Karnevals wird der am kom⸗ 
menden Mittwoch, kin 24. Jannar, in den Sälen der 
Thilharmonie zugunften des Greiſenheims ſtattfindende 
Piceadilly· Mackenball ficherlich wieder den Glanzgpunkt 
bilden. Wer dieſen nunmehr bereits zur Tradition ge⸗ 
wordenen Maslenball in den vergangenen Jahren beſucht 
hat, der wird, eingedenk der Gediegenheit dieſer Veran⸗ 
ſtaltung, wohl auch diesmal nicht fehlen. Wie uns mit⸗ 
geteilt wird, iſt das veramnſtaltende Komitee bereits ſeit 
lãngerer Zeit mit der Vordereitung beſchäftigt und ſchont 
keine Mühe, den „P ccadilly“ wieder, ind zwar in noch 
erhöhtem Maße, zu einem geſellfchaftlichen Ereignis zu 
geſtalten. Das Irtereſſe iſt denn auch allenthalben ſehr 
aroß, wos der Narnerkauf der Einfritigkarten bewelft. 

— — — — — 

Deutſches Theater. 
„dr. stlegliße, Familien ·Schwank (7) von Friedmann und hers. 

Die Fabel des vieldnehr milodrarnatiſch als komiſch 
angelegten Dreiadters iſt ſehr modern. Der zum Millienãr 
gewrordene Moritz Koppler, ein typiſcher Kow merzienrat, hat 
eine Frau‘ von altem denſchen Adel, die ihrem Manne 
einen Sohn Erich und eine Tochter Martha gehoren hat 
und — als einzige Miigift — ihren leichtfinnigen Neffen 
Leo, den letzten ans dem noblen Hauſe der Fries von 
Frieſenhelm, mit ins Haus brachte. Erich Koppler iſt nach 
der hochnäͤfigen und herzloſen Chriſtin geraten; er froͤhn! 
gleich ſeinem Vetter Leo der gemeinſten Genußlucht. Dieſt 
drei vertreten im Stũck die ſchwarzen Schafe Hoch wird 
das Familienleben des alten Kopoler durch das Gemüt 
ſeines, Tochterchens die das Herz auf dem rechten Fleck hat, 
erhellt. Auch ein alter Ingendfreund, der Kleinſaufmann 
Stieglitz, mit dem der alts Koppler im Cofé ſeit langen 
Jahran taglich ſeine Partie Domino zu ſpielen gewöhnt 

iſt, bilden ein lichtes Moment in ſeinem Leben. 
Der alte Stiegliz hat ein Kind, das von der 

fremden Chriſtendultur flark augefreſſen iſt: es iſt ſein tüch⸗ 
liger Sohn Robert, der eben ſeinen Doktor medicinde 

macht. Der Alte iſt unbandig ſtolz auf den jungen Mann; 
dieſer hat aher ſchon eine ganz aubere Weltauſchauung als der 
alte Krämer mit ſeiner Reklameſucht, Rufſchneiderei und 
ſeiner laͤcherlichen Ueberſchüßnng der Rolle, welche ſein ein⸗ 
ziger Sohn als „Dr.“ in der groten Welt Wiens und 
in der Wiſſenſchaft auzeblich zu ſpielen hat. 

Hie beiden jungen Herzen finden ſich: Martha, ihrer 
ſtolzen Mutter zum Trozße verliebt ſich in den jungen 

braven Poltor, und der alte Koppyler hilft ihnen ſo weit, 
daß fie ſich am Ende doch keiezen, wogegen es dem alten 

Stiegliz (ein Pendant zu Frau Klariſſe Koppler aus 
dem Saaſe der Edlen Fries von Frleſenhein) nicht gelingt, 
feinen Sohn „in eine beſſere Sphäre hinaufmheiraten“. 
Gleiches ſindet ſich mit Gleichem: der leyte Taugenichts 
vom edlen Geblüte derer von Frieſenheim kriegt zwor nicht 
die gemütvolle Martha, aber doch eine andere reiche Braut, 
die er „wegen der Gefahren für die Figur“ erſt nach 
Veendigung der Skiſalſon zum Aliare führt. 

Das Stuck iſt eine beißende Satire auf die Ver⸗ 
irrungen des ſogenannten iviliſterten“ Judenſums und 
deſſen Titelſucht einerſeits und — auf den ſtupiden Ahmen⸗ 
ſtolz des degenerierten deutſchen Adels andererſeits. Der 
Mangel an Selbftachtung und die Krämer⸗Tigenſchajten 
auch der ſympathiſchften Indenſeelen werden mit gutmüfiger 
Ironie von den Dichtern gegeißelt. — 

Die Darftellaug der einzelnen Rollen müſſen wir 
dieamal als durchweg gut bezeichnen. Attilio Mordo 
ſtellte den alten Stleglitz glämzend dar. Die Szene im 
dritien Aufzug, wo er ſeinen reuigen Sohn zuerſt verſtößt, 
dann ſequet und ihm ſchließlich wieder in ſeine väler⸗ 
lichen Arm ſchließt. wurde von Herrn Mords mit packen⸗ 
dem Dramaliemus gegeben. Auch ſonſt machte er ſeine 
Sache brillant, ſo daß man von dem bißsen Charge, die 
er fich gleich im Beginn des Stückes erlaubte, gänzlich ver⸗ 
gißt. Anch Herr J. Arndt, der auch dlesmal eine rich⸗ 
ſige Rolle übernommen hatig, ſpielte den jungen Doktor 
ſehr gat. Das bißchen Steiſheit, die ſtark an ſeinen Baron 
Balting im Behreus'ichen „Wenn das Blut ſpricht“ er⸗ 
innerte, ſchadete hier kelnezwege, wo es ſich darum han⸗ 
delt, einen europäiſch geſchuiten Geutleman vom Scheitel 

bis zur Sohle darzuſtellen. Den alten Moritz Koppler 
ſchilderie Herr R. Zerbe ebenfalls ſehr gut. Bar Spiel 
war aeſeßt, der Coaralter der Rolle gut verſtanden und 

faft ebenſogut die Nolle ſelbſt einftudiert. Die kleine Rolle 
ſeiner Frau hat Frau Irma Zer be konſequent und nicht 
ohne Charme durchgeführt. Vielleicht körnte die be⸗ 
leidigende Manler Ihrer aufgeblaſenen GSnaden dem 
Doktor S. gegenuͤber ſchärfer betont werden. Von dem 
Moment, wo (im 2. Akt) der alte M. Koppier ploöͤtzlich 
elnen begrũudelen Verdocht gegen den Dokior ſchöpft und 
ihm kühl ſein „Servus“ biet⸗t, dürſte man dieſes mit Ve⸗ 
ſtimmtheit ſagen. 

Frl. Lotie Villart ſpielte die kleine Martha mit 
Anmut und Liebrei?, und auch Irſ. Ebers hat ale ihre 
Kam morzofe Liſfi nicht ſchlecht abgeſchnifien. Herr S. Rze⸗ 
zowſchi ols Junker Fries vor Frieſenhelm ſollie noch 
mehr gigerlhaft und beweglich aufſreten, als er es getav 
hat; Auch die Couplets der Kobarettlieder könnte er mit 
etwas größerem Schneid trällern. Sonſt war auch ſeine 
Leiftung recht hübſch. — Ueber alterprohte Veteraren der 
Buhnenlur ſi wie es Herr Köhler (Raifinger) und Frau 
P. Schmidt (Tante Blau) ſind, brauchen wir nicht viel 
ſprechen. Es genüge der Hinweißz, daß ſie ihre Rollen 
rxichtig uad mit Kenntnis der fachmänniſchen Routine gaben. 

Die Leiſtungen ded Enſembles bei der vorgeſtrigen 
Premiere dũrfſen die brfen gerreſes ſan, die wir in dieer 
Saiſon im Lodrer „Dentſchen Thegſer“ bigher geſehen 
haben. Das Stück, welches ſich übr'gens in Otherriich 
ſchon vor ein paar Jahren eines großen Erſolges erfreute, 
wird der Direkrion Kupermann ficherlich ein aar volle 
Häͤuſer bringen, denn, känſtleriſch genommen, iſt es 
deſſen I 

er Programmzeitel iſt mit auffallender Foſrläſſig⸗ 
kelt abgefaßt: Was heibt z. B. „Frau — —* Blau“. 
Sollte wohl heißen: pant Vlau? Auftatt: on tries 
heim“ beißzt es da: „von Otlentem?. Famliern⸗ chwant“ 
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Selbſtt gus den Städten und Ortſchaſlen der Umgebung 
haben ſer viele ſich bereits Eir tritislarten geſichert. Man 
darf dieſer Vrranfaltung mit berechtigtem Iniereſſt eut⸗ 
gegenſeben. 

Der Ingenienr⸗Titel hildet den Gegerſtand eines 
Saſeneg noan 21 Sapierier 1922. mel kcee im Dziennik 
Urzedowy Ministerstwa Wyrian Religijnychi Oswie- 
csnin Pabliczaego Rzaczypospolitej Polskiej“ Nr. 32 
(101) vom 31 ezemer 1072 reröff nilicat ift. Das 
Geſetz enihãlt 11 Artilel und iſt rom Marſchall Tromp 
ernniki, dem Minlſtervräſidenten Nowok und dem Kuline⸗ 
miniiier Dr. Kameniecki geztihnet. Der Titel eines In⸗ 
oenieurg dann erfetlt werden von den Nöten dar 'echniſchen 
Fafultäten der Hodſſchulen, ſerner von ꝛer philo ophiſchen 
Fofultat der Jsglelliniſchen Untrerſttät in Kralau för Sond- 
wiriſdaf!aſtutium an Sielle des Magfier ite'äs. Mer vor 
Ablan? dia Jabres 1915 31windeſt eine vechniſche Duttel 
ſchule im Dauiſchen Neich bendiot bat und bis zur Har⸗ 
auſsgobe des gegenwärticen Geſetzen der Ingenieiritel 
führt, wirh diefen im Juvsrahmefelle weitertäͤhren läönren, 
jaſern das obengenannte Miniſterium *2flßtigt, daß der 
Titel avf geſetzlichem Wege exlanagt wunde. Wer den 
Ingemeuru'el umrechtzzäßig führt, unterliegt einer Beſtra— 
ſunz von 15300,000 Mè. 

Die Gehaͤlter der Stadtärzee 

einen Beſuch im hererder⸗, Maria Magdolena, Pede⸗ 
aosezer oder dem Spital in der Drewuowſfaflrafe ſowee der 
Kronienſammelfteſlſe erkalten die Rervue 15,000 M. and 
en en ſolten im Sp'tal in Cſahny 30 000 W. Zu der GBeu 
hbältern der Terzte werden je näch der Dauer ihrer Maxie 
folsende Zufüſſe bew Hio!: nach 8 Jabren Praxa 10 Vro 
zent, nach 19 Jahren 20 Rraz. nach 5 vahren 839 Bra 
zent. Das Gehalt der Chiruegen iſt umn 25 Prozent zuer 
bemeſſen. 

Zwecks Ausbaus des 
Stadewaldes. Der Magiflrat worhte ſich on dos Be— 
zirkalorprlommando mit der Bitje, dan Sch'efſtond in der 
„Konſtantinower“ Schonnng aufzulaſſen, da dort in der 
noͤchſten Zeit ein Vollsvark eingerichtet werden ſoll. 

Um das Zehnufache. Der Magiſtrat beſchloß die 
Nonze ſtſaregebühren für Beſißer und Pächter von Mardkl- 
unternehmen um das Zehbefache zu erhöhen. 

bip. Die Baoaptiſten kaufen ein Sraukenhaus 
Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Privaiklinid an der Ecke 
der Potl snas und Lipowa Straße, denk? amerilanſcher 
Spenden däuflich in den Beſitz der Bepiſſten übergegangen. 
Sie wicd von jſetzt ab nach den verdienftvollften Frauen 
der Baptiſten Amerlkas Peabody-Montgomery Hoſpital 
heifer. Cheferzt bleibt wie bieher Dr. Watten. Da 
die Leilrna wie auch die Pflege der Kranken in den be⸗ 
weährten Händen der Schreeſſern des Diakoniſſendeirres 
„Tabear liegt, kann das Spital wärmfiens ewpfohlen 
wer den. 

Von der Abteilung für gerichtliche Chewie. Die 
beim ſtaatlichen Inſiuut zur Prüfung der Artikel des erften 
Bebarſæ beftubliche Abteſllrung für gerichtliche Chemie hat in 
der letzten Zeit eine nrenge Fätigkeit ausgeübt. ODie gericht⸗ 
liche Abteilnug bat im Laufe des letzten Jahres 118 Aualyſen 
vorg nomrien Anelyſer von Ausſcheidungen und Eilugewel⸗ 
den ?weckt Feſtſtellung von Giftmitleln 25, Arzueien und Nah- 
rungemittel 713, Analhyſen zur Feſtegung des Vorhandenſeins 
von Biut 24. Borhonbenſein von Sperma 8. Alt Ergebnis 
dieſer naihſen wurte dioſogiſches Blut feſtgeſtellt Menſchen⸗ 
blut 160 Fan⸗. Die Spermonnterſuchung hatte ein po itives 
Ergebnis in 3 Faͤllen. 

Etu Erbrgang für Gärtner und Gar lenfreun de 
Die Lohzer Orlagruppe des polniſchen Gärtnexver bandes 
befch loßk, einen Lehrgang für Praktikenten in der Kilinſtieyo 
Nr. 80 (8 mal wochenllich) ſiattfinden zu lafſen, ſowie für 
Cãrtner und Gartenfreunde in der Zeii vom 9.—14. Fe⸗ 
brnar einon Lehraang au erẽffnen. —— —— —0 — 

Der Mogeſtrat 
beſchloß, die Behoͤlter der in der ſtödtiſchen Verwalturg 
beſchãfligten Aerzte pom J. Jonnar ab u crböben Für 

.onſtantinower 

bip. vie Sgandelsabteilung beim Magiſtrat der 
Stadt VLodz gibt eine nene Vreislite ſur Leberum ttelarfitel 
bekannt. Dangch doſtet u Einzelverkauf: ein Kilo Tee 20000 
Mork, Koffee 0000 M., Rorgo Kakao 2600. nländiſches Weizen⸗ 
mehl 1600. Rocoeumehl 700. Soferorũye 12670, Vuchweizenarütze 
370. Grouven 80. Bohren 900, Felherbſen50, Voms Zichorie 
1850, Ra:s 1500, Kochſelʒ d0, οhlenes Gcte Sorte 625. 
2. Sorte 450, Bflanzenbuſter 53200, Soda 7300, Stecriunlichte 
6200 Mohn 850, Gircichhbolzer 66 M. die Schachtei, Schicht ⸗ 

leite 770 Satarebteife 7560, LKrsciuſcztoſeife 1600. Wislafeife 
620. Wurſel?ehle 12000 M. 100 Ka. Holz (ungehacki) 8000, ge⸗ 
haci 6800 . 00 Rg., Nodhihe 0o M. dae Hilo. 

Lohnerböhneg für ſtädtiſches Perſonal. Der 
Magiſirat beſch oß, den Geſchen!wurf der Unlerhalikloſten 
des Perſonolt in den ftädtiſchen Spiſälern um weilere 50 
Prozent, d. h. bis auf 6000 M. tẽglich zu erköhen. 

Ein 40 prozentiger Gehaltzzuſchlag für 
Ztaattebramte and Of figiere. Pie Waꝛſchauer Zei⸗ 
jungen berichten, daß das Finanzminiſterium angeordnel hat, 

— — — — 9. 

den Stag sbeomien und Offiʒzieren ſofort 40 Prozent der 
Jauuorbezüge, noch Ahrug der narmalen Einkommenfteuer, 
quazrzablen. Für den 1. Febrnar warde engeordnet die 

Januo berũge ohne dieſen Zuſchlog vuszuzahlen. 
bip. Vos der fßädtiſchen Apoſhel— Das 

Mniſterum für öff⸗nillche Geſimdheit hat der ſiädtiſchen 
Spitalopotheke das Recht zum Verklanfe von Arzneien an 

BVrivatpe ſonen unterlagt. Die Apohefe wird ir folgebeſſen 
Arznel⸗a lediglich an Angeſtellte der ſtädtiſchen Selbft⸗ 

verwaltung nerkauſen. 
bip. Auch das Dt⸗erben wird teurer 

Tie Sarglitferanten haben dem Megiſtrat neue Saegpreiſe 
ur!e breiſet. Sin tleiner Sarg wird 25 000 Mi, foſten. 
in ar Uebderinhren ciuer Leiche wird eine Getühr von 

8000 Mk, ſür das Ueberführen eines Sarges eine ſolche 
von 10 000 Iht, rerlanal. 

bip. Ein— ſtädtiſche Tierkörbperverwortuß gs⸗ 
anſine Dosſ ſtortiſche Veternädam“ wind im Einverneh⸗ 

menm': der Wiriſchaftsabteilung Verhandlnugen mit den 
Erben Eondlaht anknipfen, um dle im Beſize die es Ge⸗ 
ſchãßta befiudlichen Utiliſationswa'ſchiren zu erwerben. Die 
Maſchinen weren für die zulünftice Fädtiſche Steriliſa— 
tions⸗ vn!. Ullliſierunge, Anſtalt angeleult. 

Rordoppelutg des Straßenbahntarifs Wie 
wir erfabren, wird ab Mittwoch, den 24 d. Mts., der 
Straßvrhahn Fahrpreie auf 400 M. erböht. 

bip- TDio Fürforge über gefalleue Piäd Sen 
bildete den Grgenſtand einer Veratnng in der Oblellung 

für ößſtntliche Getunneit im Zuſammerbang mit den Ver— 
hältuifſen im MagLuenſtift. Der Vorfizende Schöffe 

Dr. Joen ſchilderit di⸗ truͤben Verhoͤliniſſe in dem ge 
nannten Stiſft, da oe Patlentinnen ſich weigern, den 
ſeltens der Leſtung crlapinen Vorſchriften zu fücen. Die 
Verſuche, dat geiftige und ſittliche Mueau der RMähcher zu 

beben. ſcheiterten vollfrändig. Dahe; beſchränke mon ſich 
nur auf die körperliche Heilimg der Mädchen und ihre 
Neberführung in Bſerungsanftalten. Ver Oberarzt 
ſchilderte hierauf Fäſen wo die Vorſitherin, ja ſocar der 
Arzt, gewaliſam von den Mädchen aus der Kuſialt ent⸗ 
fernt wurden. Der Arzt erwartet keinen Erfolg von der 
Durchſührung von Roeformen auf dieſem Gebiete. Stadt 
veroroͤneier Drabare!k behauptete, daß die gegenwärtige 
Leitmma an den Mißſtänden ſchuld ſei. Bei einer zum 
Schluſſe vor genommenen Abftimmung wurde der Antrag 
auf Sbſetzung der Leiſerin mit Stimmenmehrheit au⸗ 
genommen. 
bip.. Vampf mit dem Wuchtr. Wegen Ver⸗ 

kaufs ihrer Erzeug-riſſe gegen Wucherpreiſe wurde ein 
Bäckerei⸗ ſowie drei Zleiſcherelbeſtzer zur Verantworiung 
gejogen. — Der Marenga 9 wohnhafle Droſchkenkutſcher 
Akam Kryſiak wurde zur Verantworliung gezogen, weil er 
Wrecherpreiſe forderte. 

bip. Zur Negelung des Güterzugverkehrs 
Dieſer Tate weilte in Lodz eine ans Voeſirefern von 4 

— — 

CLehrer Paulwitz, der Meteorologe der „Danz. Teueſten 

—— 

— 
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Eiſendahndirektionen befleherbe Kommiſſion, um die Fragẽ 
der ſchnelleren Waggonentladung zu löſen. Sie beſuchte 
die Vabnhöſe ſowie uige Fabriken. Die Kommiſſion wird 
eine eriſprechende Dertſchrift verfaſſen und einen neuen 
Verlebraplan für Güterzüge ausa belten. 

bip Zur Förderung der Waumpflanzungen. 
Beim Keeitſchulcat wurve ein Hopzitce zum Sahut,ze und 
zur Pflanzunz von Bäumen bei der Schulen ins Leben 
gerufen. Vorſitzender des Komitees ifl der Gartevinſpeltor, 
Herr Rozdolſki. Die Verwaltung beſteht aus dem 
Schulialpeltor, Herrn Laminſki, dem Rtferenten des 
Kreib ſchulratez, Herrn Tomezak, dem Inſtrulieur der 
landwirtſchaftlichen Vereine, Herrn Kaczarowfki, dem 
Sekretär der Cemeinbeverwaltung Wigztitno, Herrn Ja⸗ 
nowſii und dem Gemeindeſelbſteerwaltungdinſpeltor 
Herrn Gallus. Das Komitee wird im Fräühjahr eine 
umfangreiche Faumpflanrung vornehmen. In tipzelnen 
Gemeindtn werben bereits Vereine der Fleunde für das 
Pflauzen von Bäumen“ ins Leben gerufen. 

Das vorgusſichtliche Wetter im Jahre 19283. 

Nachr.*, giaubt nach ſeinen Theorien folgende Ellgemein.“ 
Weiterregel für 1923 geben zu können: Im Jar unar über- 
haupt keine anhaltende Kälte, wohl aber EAnfang Februar 
und Märsz, auch noch Epril, Mai, Kältetage ſeien etwa 
der 8. und 28. Januar., der 4. und 25. Februar, der 4. 
und 27. März, der J. nud 22. Eipril, alles ſogenannte 
Mondtage (Erdnähe oder Hochland.) Der Heumond bringe 
Mitte Januar, Februar und März jedesmal ſchönes, mildes 
Wetiter, das ſich bis ins lehte Monatsdrittel aus dehnen 
werde Kuftreten des Vorfrühlings im März. Ende des 
Winters um den 10. März, Rpril und Mai infolge der 
Mondſtellung kalt, ſo daß der Beginn des Frühlings ver⸗ 
zögert wird und lanaſame Entwicklung eintritt. Da nach 
den Profeſſoren Freybe und Lamprecht Vollmond in Erd- 
nähe Regen bringt, und dieſe Mondſtellung vorherrſchend 
iſt, ſei diesmal kein trocknes Frühjahr zu befürchten. Zuli 
werde diesmal mehr trocken ſein, Auguſt wieder Nieder⸗ 
ſchläge bringen bis September. Infolge des vierten ſom- 
merlichen Tiefſtandes im September ſchnelle RAbkũhlung, 
weshalb früher Herbſt wahrſcheinlich iſt. Der Winterbe⸗ 
ginn iſt für das letzte Drittel des Oktober zu erwarten, 
der Verlauf aber als mild anzunehmen. Vom Januar, 
Februar und März ſagt Paulwitz, doß die meiſten Nieder- 
ſchläge im Januar, Februar und März dagegen ſparſamer 
damit ſein werden. Die Monalsmitten ſeien mild, die 
Teinperaturen dabei aber, mit flusnahme weniger Tage, 
immer nur einige Strich über Nullpunkt. 

bip. 10 Jebre Zuchthaus als Sühne für 
den Zaterzer Mädchzninord. Am 3. Verhandlunga⸗ 
tag wurde das Urteil im Moreprezeß Elli Kindermann 
gefällt. Der Staatsanwalt Geodrycz, der in einer länge⸗ 
ren Rede die riedrigen Triebe, die Buchen zu der Mordtat 
brwegten, nachzuwelſen verſuchte, beantragte die Verurtei⸗ 
lnug des Angeklagten zu 15 Jahren Zuchthaus. Der Ver⸗ 
teidiger Buchens, Rechteanwaält Kobylinſti, gab das Ver⸗ 
ſchulden des Angellagien zu, bat aber um Zubilligung 
mildernder Umſtände. Das Gerlcht verurtellte Klemens 
Buchen zu 10 Jahren Zauchthaus und Verluſt der 
Rechte. 

bip. Zuchthaus für Diebe. Im November 1021 ge⸗ 
langten unbekannte Diebe mittels elner Leiter in die im erſten 
Stockwerk gelegene Wohnung von Artur Seller in Konſtautynow 
und ſablen Waren im Werte von 608 000 M. Erſt im Mai 
v. Jgelang es einem Beamten ber Kriminalpollzei. den Tätern: 
Leon Stempien, Makary üfn und Friedrich Herpich auf die 
Spur zu kommen und die erſten zwei feſtzunehmen. Belm 
Verbor gaben die Verhafleten an, von Serpich zu dieſem Dieb⸗ 
ſiabi Aberrebet worden zn ſein, welch letzter auch die geſtohlenen 
Waren den Kaufleuten Wibawſti und Karlowſti verkauft habe. 
Diefe Angelegenheit kam dieſer Tage vor das Lodzer Bezirks. 
gericht, wobel die beiden Verhafteten des Diebſtahls und die 
beiden geanflente der Sehlerei neelklagt weren Das Boeurke —— —— ——————— ⸗— —— ——— — 

iſt recht ungenügend für dieſen Fall durch Ffarsa“ ins 
Polniſche üherſezt uſwe Daftr muß man die Direklion 
aber fuͤr die ſchonen neuen Deloratlionen lober DAx 

„Aladir mit der Wußderlampe“ girg am 
Sonnioa vor cuoverfauftem Hauſe abermals in Szene. 
Der Geſer qyerein der St. Trinliatikgemeinde kat burch 
die Einfindlerung dieſes prẽchligen Maͤrchenflückts wicder 
bewleſen, daß er im kuliurelen Leben der Deuiſchen von 
Lodz ein nicht gut wegzudenlender Jaltor geworden ift. 
Die wackeren großen und kleſren Darſleller taten ibr 
Befles, bie Auffüßrung über das bloße Dilettantenhafte zu 
erhehen — urd das iſt ihnen durchaus gelungen. Die 
Gäfte des St. Trinitatisvereins gewannen am Sonnta, 
den Eindruck, daß die Darfteller auch im Dienſt der 
tragiſchen Muſe Beachtens wertes u leiften imflande 
ſein würden. Um das Ehepaar Abel, den guten Geift 
der „dramotiſchen Truppe“ des Geſargrecelns dir 
St. Trinltatis zemeinde, und deren Getreuen ſür die es 
keine „untergeordnete“ Rollen gibt, darf dieſer Verein von 
ſeinesalelchen beneidet werden. 

Eirn dramatiſcher Aheyd des Deutſchen 
Gynarraſiens ia Toda. Der zugunſten armer Schüler 
ded Gunnaſiums am 20. Januar veranſteltete Dranma⸗ 
liſche Rbernen fiel glänzend aus. Dem Publikum das die 
groke Kula bis auf den letzten Plat füllte, wurde ein 
orgfältig bearbeitetes Vrogramm geboten, das vom guten 
Seichmock der Verauſſalter zeugte. Der 1. volole Teil 
bot den Zuhd ern ſchönen Chorgeſang religiöſen Inhalie 
unter Leſſunig des Geſanglehcers Herrn Matzke. Hervor⸗ 
zuheben ift die Leiſtung des Schalorcheſiexs, das die 
Paſtorale Bergio Die Lirten auf dem Feldes lapfivoll 

begleitete. In der 2. Abfeilung führten die Primaner 
Bioch Thiele und Marſaraf ganz vorzüglich den 8. Att 
aus Schillers „Don Carlos“ anf. Wenn etwas on der 
von Herrn Oberlehrer Heſſſe geleiteten Aufführurg aus⸗ 
zuſeren war, ſo war es die mangelhaſte Kenninis der 
ſpaniſchen Hofttiletle durch den Marquis Poſa. Auch 
reſnitierte Mequis Poſa ſeine tadelſos einſtudierte Rolle 
eiwan zu ſchrell: in manchen Stellen wärde elne kleine 
iragiſche Vauſe“ den Sindruck nnr gefteigert haben. Die 
im 3 Feile aufgeführie Voſſe, Der Nachtwächter“ (Körner) 
war köftlich. Die Delsrationen, die Aloollen Koftüme aus 
dem 18. Jahrhundert, das ganze Milten einer damaligen 
mit feldeutſchen Kleinftadt ergaben eine ruhrende hiftoriſche 
Idylle, bei deren Anblick auch den Lodzerfien“? der 
Lodzermerſchen in der Tiefe ſeiner Stele eine urdentſche 
alarſfliſche Regung erftehen mußte. Das Nöachen (E. 
Geisleér) war zum Abluiſchen, und Herrn Tobiga 
Schwalbe's (Sekandmmer Weidemeker) heife Gefühle 
für ſeine Mußme waren daher ebenfa zu entſchuldigen 
wle diejenigen dee Stud'eſus Wacht⸗ (Herr E. Seidel) 
und die Lobpreiſungen ſtinez Kumpanen Zeiſig (E. Guſe). 

Der Abend war wirklich gelungen. 
Dr. v. B— 

MPolniſche Märchenvorführnung im „Caſino“. 
Die om Sountag witicas 12 Uhr imCaſino⸗Thealer“ 
ſtattgernndene Marchenvorſtellung ereiIe, wie zu erwarten 
war, den denkbar befien Erkolg. Sowohl die Narftellung 
ſelbſt ols auch die techniſche Durckführnunug 2er Vorftellung 
entſprach durchaus den Erwarrongen des faſt ausverkauf⸗ 
ten Habſes, welches ganz enter dem Eindruck des 
mit lauſem Beifall aufnahm. Die rhythmiſchen Tänze des 

und Pemnbaur. 

eigentlich im Mittelpunkte des Intereſſes ſtanden, erhöhten 
den Reiz der Darbl!elungen, die dank der feenhaften Be⸗ 
leuchtung auf die Zuſchauner einen ſtarken ECindruck machten. 
Voller Aumut und Grazie war Irl. Steſa Paszke als 
Schneewittchey und Sthmeiterling. Wuͤrdig zur Selte 
ſtond den darbietenden großen und kleinen Künſtlerinnen 
Z. Czeslaw Sktonieczny, der arch der Liebling der 
LZodzer Kinderwelt zu werden verſpricht. Die Mufit des 
Caſino⸗Orchefters unter Leitung des Herrn Kantor trug 
weſenſlich zum GSelingen der Vorfellung bei, die, ſo hoffen 
wir, eine Reihe von Wiederhelungen finden wird. 

Sie 15. Morgenfeier der Philharmonie war 
der polniſchen Muſik gewidmet. Das Programm ver⸗ 
zeichnete Chöpin, Moninezko und Noskowſki 
— alſo drei Epochen. Unter Kapellmeifter Ryders 
Leilnng wurden die Tonſchöpfungen gelallig zu Gehör ge⸗ 
bracht. Der letzte Teil des Vollsliederklranzes in der 
Moniuszo Hellmersber zerſchen Aufmachung ſowie die 
prächtie Elegiſche Polonaiſe von Noßkowſli mußien auf 
flürmlſches Verlangen des Publikums wiederholt werden. 

Ais Soliften hörten wir Frl. Salomea Henry⸗ 
do wſka, die Tochter des Lodzer Tammeifters, am Klavier. 
Sie brachte Chopin (Andante ſpinato und Polonaiſe 
Es·dur) mit Degleitung des Orcheers zum Vorrrag. Die 
junge Dame beſttzt eine fabelhafte Technik, doch iſt ihr 
Spſel arm an Siele. Ich glaube, es iſt ihr gleich, ob ſie 
Chopin, Bach oder Paderewſti zu ſplelen hat. ak. 

Vor legung des Konzertes von Alma Moodie 
uUnz wird geſchrieben: VDas fur 

Donners tag, den 256 d. M., augekündigte Konzert von 
Marchens „Schneewuchen“ fland und die Darbiefungen Alma Mocedie und Joſef Pumbeur warde verlegt. Das 

genaue Datum wird demnäãchſt angezeigl. Für die ge⸗, 
Enſewbles von Fran Zelene Parzke⸗Foliar, die üoſten Karten aibt die Kane Nr. 3 das Gelb zurück. 

F 

———— 



verurtellle Stempien und Un zu je 3 Jahren Zuchthau 
wãhrend Widawſti und Karlowſti freigeſprochen wurden. 
bip. södllche Unglüũcksfaͤlle. Der Eiſenbahn⸗ 
warier aus Widzew Joſef Korminow ging in der Naͤhe 
von Zarzew den Bahndamm entlang und wurde dabei von 
einem Guülerzug, dem er nicht mehr aus zuweichen vermochte, 
erfaßt und überfahren. — Nuf der Lagiewniler Landſtraße 
Lenlie Frenciezek Luszek aus Lodz einen mit Brettern ben 

eiren ladenen Wagen. Im Schneegeftober fuhr er auf 
Stein anf, ⸗ daß der Wagen umſtürzte. Der — 
fand unter dem Wagen ſeinen Tod. 

bip. Solbſtmordverſuch. Die 32jahrige Sofiie 
Furje ſturzte ſich aus einem Fenſter des 8. Stockwerks des 
Hauſes in der Dzielnaſtraße 21 auf die Straße hinunter. 
Die Urſache dieſer Verzweiflungstat iſf nicht bekannt. 
bilp. Meſſerſtecher. Die Kilinſti 108 wohnhaſte 
Marie Tomaſik meldete dem 8. Polizeikommiſſariai, daß 
ihr Voter Antoni von zwei Unbekonnten überfallen und 
mit Meſſern bearbeitet wurde. Es gelang der Pollzei, die 
zwei Meſſerflecher, und zwar Frauziszek Puarſti (Newa 86) 
und Boleslaw Krakowiak (Nowa 36) feſtzunehmen. Ein 
Arzt der Unfallrettungsbereitſchaft erteilie dem Verleßzten, 
der drei Kopſwunden aufwies, die erſte Hilfe und orhnete 
ſeine Ueberführung in das Poznanſtiſche Spital an. — 
Gauftav Placel und Julins Leiblich (Pruſa 7) wurden ſeſt⸗ 
genommen, weil ſie den Kse. Brzuslißraße 88 wohnhaften 
Bextold Wolf mit Meſſern ſtachen. Ein Arzt der Kran⸗ 

kenlaſſe erteille dem Mißhandelten die erſte Hilfe. — Vor 
dem Militärfpilal in der Lomẽynſta 17. entfland zwiſchen 
dem wacheſtehenden Soldaten Stanislaw Lubinfti und 
Waclaw Lauk, der in betrunkenem Zuſtaud Fenſterſcheiben 
einſchlug, ein Kampf. wãhrend deſſen der Soldal dem Laul 
einig⸗ Stiche mit dem Seitengewehr verſetzte. 
der Unallrettungsbereitſchaft erteilte dem Verlegten die 
erſte Hiiſe. 7 

ab. Zwiſchen einem gewiſſen Auton Tomaſil und 
dem Kiliuſtiſtraße 108 wohnhaſten Stanislaw Smigel ent⸗ 
ſtand eine Prügelei, wäͤhrend melcher Tomaſik eine Riß⸗ 
wunde am Kopf beigebracht wurde, die von einer Gehirn⸗ 
erſchutterung begleitet war. Tomaſik wurde vom Wagen 
der Unfallrettungsbereitſchaft in das Pozuanſtiſche Spital 
gebracht. Smigel, dem mit einem eiſernen Rohr das linke 
Schulterblatt verlezt wurde, urde verbunden am TmMort 
zurũckgelaſſen. n 

bip· Plötliche Tobesfãlle. In der Wohnnung des 
Juſef Kapilula, Straße des 28. Schützenregimeni 80, ſtarb 
plõtzlich ſein Vetler Franciszek Bubzinſti, der azu Beſuch de⸗ 
korimen war. — Ein gewiſſer Ciesſlak aus Betrikan, der vor⸗ 

orzeve eaed 
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bip. Totgetrunken. In der Wohnung des Wla⸗ 
dyslaw Kowalſki, Lagiewnicka 80, verauſtalteten einige 
Einworner desſelben Hauſes ein Zechgelage. Inſfolge 

ũberm?ßigen Alkoholgenuſſes ſtarb der Wohnungsinhaber. 
bip. Eine Kiudesleiche. Auf dem katholiſchen 

Friedho in Doly wurde die Leiche eines Saͤnglings männ⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden. — 7 — 
ab. Weil er hinausgebelen wurde. Zu einer 
Hochzeitsfeler in der Wohnung des Marecin Krulaſik, 
Alexandrowſta 71, erſchien ein Unbelannter. Als Krulaſit 

— 

den Unbekannten aufforderte, das Feſt zu verlaſſen, verſeßie urkund 
ihm dieſer einen ſo heftigen Fußlritt in den Leib, baß 
Lrulafil vom Wagen der Unfallreltungsbereiſchaft in das 
Spital in der Drewnowſlaſtraße gebracht werden mußte. 

bip. Wegen Hanubels mit Alkohol an verbotenen 
ZTagen wurden die Beſiher von 5 Wein⸗ und Braunwein- 
haudlungen und zwei Rekanralionen ſowie zwei Privciperſo— 
en zur Verantwortung gezogen. 

bip. Beſtrafte Bildungsfeinde. Vom 15. bis 20. ga⸗ 
wmuar b. J. büßten folgende Verſonen wegen Aichtſendung ihrer 
Kinder in die Schule auf Grund des Üürteils der Hommiſſion 
für allgemeinen Schulun lerricht Haftſtrafen ab Mordka brz 
jucki, Jasuaſtr. 185 Tage vaſft. Luzer Schwarzberg. Kilin⸗ 
Fiego 360.5 Tage ſSaft, Senoch Goldein, Aowomie ſtaſtr I 

SCage Haſft. Folef Bieganſti, Przejazbſir 66 6Tage⸗ Sci, 
Marjg Sziesner, NowoZarzewſtar 18, 41 Tage sanf, Zet 
Segal, Brzeziuſkaſtr. 7. TTage Saft, Seyhja Morgenftern 
Sluwnaſtraße 62,4 Tage Haft und Jaun Slempick Jauing 
ſtraße 54 Tage gaft. 

bip. Aeberfahren. Der 7 jährige Audrzej Seczepaniat 
Pwie ſein 17 jähriger Sohn Joſef wurden in der Zgierzer 
Straße vom Auto Ar. 1108 der Anſomob Iſchule überfabren 
Ein Arzt der Unfallretlungsbereiiſchaft erieilte den Verunglücklen 

DdDie erſie Hilfe 
bly. Segen den Wucher der Droſchkenkutſcher. Der 

Zrancis ekauſta 8 wohnhafte Sroſcatentuiſcher dimon viaccie 
wicz wurbe zur Veraniworiung gezogen, weil er fur die Fahrien Wucherpreiſe forderte. 

bip. DSiebftãähle. Aus der Wohnung des Juſef So⸗ 
winſti. Foperuikafir 88 wurden währenb ſeiuer Abweſenheit 
BSoo ooo art gehlohlen. Dem in Karolew wobnbaflen 
Stefan Kelm ſiahl ſein Elſe Schulz zwei Bril⸗ 
lantringe im Werte von 6 Millioneß Miarr das mebnioe 
Dienſturãb chen wurbe verhaftet — ANuf dem Sodger Fabru 
bahnhof wurde eine gewiſſe Sala Vofen aus Zardow von 
der Rolizei feſlgenommen, die gefiohlenes Garn mi ſich führte 

bip. Kleine Nachrichten. Im Treibhaus auf bem 
evangeliſchen Frlebhof entſtaud auf unbekaunter Urſache 
Feuer. Ser J. Zug der Feuerwehr loſchte den ranud. gn 
ber Nacht vom 10. zum A FJannar wurben im Bezirk des W. 
Poliz eilo mmiſſariats Reviſionen durchge ſührt, während weid er 
3 verdãchtige VPerſonen feftgenomen und gegen eine ganze 
Reihe Perſonen, die ſich in Lohe auſhiellen, ohne angemelde 
zu ſein, Strafveifahren eingeleitet warden. 

bip. AUnfälle. Der Rokicinſtaſtr. d wohnhafte Stauis 
law Twardowſti wurbde von einen Wagen, ben Apolonius 
Boryga (Targowaſtraße) lenkte, üͤberfahren, wobei e Rörper⸗ 
verletzuugen davo atrug — In der Wohnung vou Boleslap 
Zuchswſti, Naplurkowſtiſtr. ?7, furgte bie Zimmerdecke ein. 

Ein Arzt 

Unſollretnngt dereitſchalt ertellte ihrn die erſte Silfe. 
54 * * Spende. ** 

Nns iſt nachſtehende Spende zur We 

Hhedechten berzihn venle. 
Fürbas Kriegſswailſenhaus: Au Slelle von Blu⸗ 

men auf das Grab des Serru Robert Marczewſti 20 ooo M 
9 von Fewille Ariur Zerndt in Zaierz. 

7 

— Sport. 
Sport⸗ und Turnverein das vom Ganverband veranflallete 
Hallenfeft, verbunden mit Meiſterſchaflsturnen ſfür das 
Jahr 1922, ſtalt. Zu dem Meiſierſchafleturnen hatten ſich 
folgende Turner gemeldet: Vom Turnverein Pabianice: 
Arthur Hauſchild (em Red uanad Borren). Arthur 
Bordo Mech, Reinhold Schulz (Reck), Bernhard 
Wendler GReck); vom Turnverein Dombrowa“: Gu⸗ 
ſtad Haubert (Reck); vom Lodzer Sport und Turu⸗ 
verein Rudolſ Kelm) Reck, Barren und Pferd), Radolf 
Janke Garren und Pferd), Aljfons Bartoſch (Pferd). 
Das Publikum ſtellte ſich zahlreich ein. Unter auderem er⸗ 
ſchlen der Cauturnwart der Sololvereine Herr induner, 
Manche ſchöne und gut ausgeführte Uebung bekam man 
zu ſeher. Gehen 10 Uhr marſchierten ſämtliche Turner 
mit der Gaurerwaltung an der Spitze auf die Boöhne, es 
erfolgle die Vegrüßung des Publikums. Herr O. 
Dreßler jan. hielt die Feſtrede in polniſcher, Herr E. 
Richter in deulſcher Spräche. Es folgten die Sonder⸗ 
vor führungen der einzelnen Vereine. Erſtens der Pabiani⸗ 
cer Turnverein mit einer Frei⸗ umd Geſellſchafisübung, 
zweitens der Lodzer Sport⸗ und Turnverein mit einer 
Freiübung, drittens der Lebzer Sport⸗ und Turnverein 
am Pferd, viertens der Turnverein „Kraft“ (Stabfrei⸗ 
ũbung), fünftens der Tarnverein Dombrowa“ am Tlief⸗ 
Barren (zu zweien). Sämtliche Vorführungen wurden vom 

Publilum mit großen Beifall aufgenommen. 
—3 Nach den Vorführungen verſammelten ſich alle Turner 

mit der Gauverwallung auf der Buhne. Hier wurde dem 
früheren Gauturnwart, jetzt Ehrenganlurnwart Herrn Oslar 

Driebe! von der Gauverwaliung für ſeine Verdienſie 
ein Ehrenbild durch den Vorſitzenden des Gauverbandes 
Herrn E. Steher, überreicht. Hierauf erſolate durch en 
Gauturnwart, Herrn A. Stempel, die Verteilung der 
Diplome und Eichenkränze an die Sieger von beiden Gau⸗ 
forſten 1922. Gleichzeitig erfolgte die Siegerverkündigung 
aus dem Meiſfterſchaftsturnen. Als Meiſter am Reck ging 
hervor: Rudolf Kel mn (Lodzer Sport⸗ und Turnverein) 
mit 52 Punlten, als Sieger am Reck Arthur Haus⸗ 
ſIch ild⸗Pabianice mit 40 Punkten. Als Meiſſer am 
Warren Rudolf Kelm (Lodzer Sport⸗ und Turnverein) 
mit 52 Puntten, als Sieger Rudolf Funke (Godzet 
Sport⸗ und Tarnverein) mit 51 Punklen und Arthur 
Hauſchild⸗-Pabianice mit 49 Punkten. Als Meifler 
am Pferd Rudolf Funke mit 50 Punklen, als Sleger 
Rudolf Kelm mit 27 Punkten. Die Meiſterturner erhiel⸗ 
ten Ehrenurkunden und Plaletten, die Sieger nur Ehren 

*8 

bruar im Lodzer Sport⸗ und Turnverein ſait. A. S 
————————— ———————— — 

* Dlie Vereinigung eruſter Bibelforſcher ver⸗ 
auftaltete am Sonmniag abend im Saale der Philharmone 
zwei Vorirãäge über das Thema: „Welt geht zu Ende, 
Millionen jet Lebender werden nie ſterben“. Ver erfle 
wurde von Herrn C. Kasprzykowſkti auns Warſchau, 
in polniſcher und der zweite von Herrn W. Rabnau 
aus Danzig in deutſcher Sprache gehalten. Bei beiden 
Vorträgen waren der Saal und die Galerlen von Zu⸗ 
hörern ausgefüllt, die den intereſſanten Ausführungen der 
beſden Reduer mit großer Aufmerkſamkeit folgien. In 
dieſen Vorträgen wollte man auf Grund bibliſcher Pro⸗ 
phezeinngen den Beweis erbringen, daß die gegenwauͤrtig 
beſtehende Weltordnung zuſammenbrechen muß, daß die 
zweite Welt geſetzlich im Jahre 1914 endete und noch im 
Verſchwinden begriffen iſt. Es breche eine neue Ordning 
der Dinge herein, die innerhalb einer beſtimmten Zeit die 

Vereine und Verſammlungen. 

Geſchaͤftswelt und alles Volt ift rallos. 

ein beilmittel: die Rückkehr zur Bibel, die von der In— 
telligenz unſerer modernen Zeitperiode als Märchenduch 
erklärt wurde. 

Schwere Aukllage wurde gegen die Geiftlichleit der 
verſchiedenen chriſtlichen Glaubensrichlungen erhoben, die 

Handlangerdſenfte geleiſtet haben, auftatt zum Frieden zu 

nicht geſchent, das Vater unſer“ in ein Kriegsvaler⸗ 
unſer umzugeſtalten. Nach dieſein unheilvollen Weltkriege 

Renſchen kamen nicht zu Schaben. 
2— 

Jdie Entmenſchung der Vollsmaſſen. Dieſe Kataſtrophe 

¶ Mone am derhotet venden wenn alles Voin dan vuge 

Eedzer deele Preffe Diendkag ben 28. Jauar 1028 
* — J 

fiel beim Tragen eines Sackes mit Kohlen in ber Alexandrow⸗ 
ſtaſtraße ſo nuglücklich, daß er ein Bein brach. Ein Arzt der 

el worden. Ir die wir den Speudern im Reamen ber 

—— 

Ein Toarufeſt. Im Sonnabend ſand im Lodſer 

alte Ordnung vollfländig verdräugen werde, und zwar noch 
während der gegenwärtigen Generation, daß es Millionen 
von Menſchen gebe, die die Erfüllung ſehen und niemals 
ſterben werden. Die Verhältnifſe, wie fie ſich ſelt dem 
Jahre 1914 entwickelt haben, ſind voll Bedräßgnis. Alle 
Herrſcher der Erde ſeien beſtürzt, die Finamleute die 

Für dieſes Teũb⸗ 
ſal, dieſen Kummer und dieſe Bebdrängnuis gebe es nur 

im Weltkriege zur Vermehrung des Venſchengewehen 

mahnen. Ein hoher geiſilicher Würdenträger habe ſich 

drohte der Menſchheit aine moch viel fargtbarere Not e e e e 
lag: derlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe“ 

Ete 10 — EXEEE 1 

vbip Ser Wepnluaſtrabe 12 wohnhafte Eduard Seider der Bücher zurücklehren werde. Das von der Men qhhei 
erſehnie Paradies werde nach Ende der alten Sellorduan⸗ 

icht im Himmel, ſondern hier auf Erden ſein. 
9 bip. Bercfsverbaud der Gärteasr. Dieſer Tage 

faud der Lodzer Abteillung des 
polniſchen Gaͤrtnerberufs verbandes ſtalt. In die Verbands⸗ 
verwaltung wurden gewehlt; Tomas Seszezynſti (Vorſthen⸗ 

der) Dlrektor Waclaw JJ GStellvertreter) Tadens 
Sogolewſti (Sekretär) und Boleslaw Miniewicz Schatz⸗ 
wmeifter). Da ſich wiederholt Perſonen den Titel eines 
Gãrtners zaeignen, ohne die notigen Fahigleiten zu beſitzen, 
wurde beſchloſſen, Gaͤriner nach einer Pruſung mit einem 
Zeugnis auszuftatten. — 

Wir haben uns bemũht, den Sinn der Ausführnngen 
der Vortragenden wiederzugeben, ohne dazn in irgend⸗ 
welcher Weiſe Stellung zu nehmen; das zu tun überlaſſen 
wir Urchlichen Blaͤttern. 

Die Vereinigung der Bibelſorſcher iſt, wie vor Be⸗ 
ginn des Bortrages er lärt wurde, weder eine lirchliche 
Gemeinſchaft noch eine Sekte und verfolge auch keing 
politiſchen Ziele. “ 
— — 

Blp. Zgierz. In der letzten Sißzungß der 
Stadtoerordnetenveſammlung wurde beſchlofſen 
zum Bau der Volksſchule bel der Regierung eine Anleihe 
von 10 Millionen Marl aufzunehmen. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Beleuchtung der Stadt zu erwellern ſowie 
die Burgerſteige auszubeſſern and wo ſie bisher überhaupt 
ſehlien im Laufe van 5 Jahren zu legen. Die daraus 
erwachſenden Koften werden zu elinem Viertel von 
der Stadt und zu drei Vierteln von den Hausbeſtzern 
getragen werden. Endlich wurde dlie Schulabteilung zur 
Eroffnung eines Schullichſſpieliheaters ermächtigt 3 

— Fenrer. Am Freitag abend um 6 Uhr braß 
in der Fabrik von Wolf Reicher und Komp. in der General 
Dombrowſti Straße 7 in der Trockenſtube Jeuer aus das 
die ganze Fabrik hätte einäͤſchern können. Dank dem 
ſchnellen Erſcheinen der Freiwilligen Feuerwehr gelang es 
das Feuer nach anderthalbſündiger Arbeit zu löſcſen. Der 
Schaden beträgt über i8 Milllonen Mark. — 

— Von ber Schloſſermeiſter-gunnung 
Am Sonntag nachmittag um 8 Uhr hielten die Schloſſer⸗ 
weiſter in Anweſenhelt von 19 Migliedern unter dem 
Vorſitz des Oberãlteſten Herrn Ludwig Szymczak ihre Zab⸗ 
resrechnung ab. Der Vorſitzende erſtattete den Rechen⸗ 
ſchaflsbericht, der von den Anweſenden angeno men wurde 
Vach Aufnahme zweler Meiſter, Freiſprechung von neun 
Ausgelernten und Elnſchreibung von ſechs Lehrlingen wur⸗ 
den die Beitrãäge entgegengenommen. Dieſer wird um das 

Doppelte erhoht werden. — — 
Pabiauice. Ein Ddent grreuer oſe 

Liebe bis äbers Grab hinaus. Uns wird geſhrieben 
Sie vor kurzem in nuſtrer Stabt bablngeſchtzbene Jrau Sr. 
Eißling. geb. Kindler, fühlte ſich mit dem vor ihr gegründelen 
ebangeliſchen Greiſenheim durch Baude unzerreißbarer, ewige⸗ 
Liebe verbunden. Dieſe beiden Fuſtitutionen waren ihr jo leß 
und tener. daß ſie ihnen bis übers Grab hinaus Tebe erweifen 
wollte, daher hal ſie bieſelben in ihrem Vermachtnie fehr 2 
lich behacht. Von dem der Verwaltung bes evang. Greifenbei 
von der Seimgegangenen überwie ſenen Erbe ſpendet diefelbe 

A im Sime der leuren ſelig Volleubelen daudeind uud amn ibe Die nãchſte Gauvorturnerſtunbe findet am 4. Fe⸗ Sedächtuis daburch noch über Tod nud Grab hingus zu ebren 
für folgende Anſftalten: 1. die evang Kluberbewahrauſtalt 
200 000 M. 2. die katholiſche Kinberbewahrauſtalt 0 oo0o . 

Barmhereigkeit in Lobz 8300 000 M, 5. das Idiolenaſhi am 
auſe der Barmberzigkeit Z00 000 M. Im gauzet alſo 1700 ooo 

—— Für dieſe ſo hochherzigen Speuden kt der werten 
Verwaltung des evang. Greifenheintẽ pergs und ruft der ſelig 
Vollenbeten den Dank in die Ewigkeit nach im Namen ber ſo 
freundlich bedachten Juftitutionen Valttor RShmidt. 

— Szenden fär die erang Kindberbewahr— 
anſtalt: Der evang. Kinderbewahraufalt gingen im Laufe 
des Jabres 1022 folgende Speuben zu; Von dran Felie garuſe⸗ 
Woelbaachtsſstaune, 60 Weihnachsbildchen. bvPpf. 5337 12 
Wiſchtũcher. 1 Wagen Solz. ¶ Schock Grunzena und Gewuſe 
ꝓflanzen, Firma Kruſche Ender 20 Korzec Hohle, 1l Wagen 
Zolz. 12 Wiſchtũcher und 6 Geſchirrtucher, Vablerfabriks Wagen 
volz Pablonicer Chemiſche Jubuſtrie 13 Korzec Fohle s Kotzee⸗ 
Kartoffeln. Firma Abdler Rotberg l Paket Siotfreſie Fraun Kioſ⸗ 
3 Paar Schuhe. Im Namen des Damenvorſtanves danit 
herzlich Paſtor R. Schmidt. 

— Vorträge im Deuftſchen 6hm⸗ 
naſinm. Am Mittwoch. d. 24. d. M um 7 Uhr 

abeuds, findet in der Schale der J4. Vortrag von Fil 
Sydia Berlach über Baukunft ftati. Der erfle Teil 

e Aſſyrien Babylonien, Aezypten, Paläſtina, Japau 
un Anga. 

2. die jũdiſche Kiuderbewabranſtalt 300 o50 M., dacr ſaus der 

bund der deutſchen Polens 
Zamenhof Sr, 17. 

—— Etehen ſr bs 
Anſtelung ſuchen: Buchbaliergehlfe. Buchßalterzin, Kon⸗ 

kariſten. Konloriſtinnuen, Berlaͤuferinnen, Saſſtererin, Lageriflen. 
Expedienten Ingenleur · Betriebsleiter, Stuhlmeiſter. Waren⸗ 
Wauer. Siſchlermeifte⸗ gebilbeter Zerr Vertrauenspoſten. Reiger. 
Spylerin, Kutſcher Schloſſer. Fleiſcherlehrling, Bäckerlehrieng 
Aufräumefrau, Waſchſrau, Dienſmäbche Puher. 

Ete Uenanugebote. 
Antelluug fiunden: Kõchin, Waſchenãherinnen, Slickerinnen, 

Stopfernnen. Frau zu Kindern. 
— — — —————— — — — — — ——— 

Hauptſchriftleitung: Ado lf Kargel. 
hugo Wieczorekz for Cokales und 

m. b. . GWerlags· 
direklor: Dr. Edua rd v. Behrens. 
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Beseizung des Ruhrbopkeus suf dem Gobiote dor 
fur die gosamto industrielle Proâ uktion so lobsns- 

ausdehnen sollte, ist unbedingt mit einem wolt- 

mũssto die ubrige deutsehe Industrie auoh dann 
Forderung 

b 4 28 * 
47 vied, aie einen boetrãohtliohon Geldautvand 

Ar 19 
— ———— 

224* 

Wirtsohaft. 
irlaghatliche RAundachaaa 

im Deutsealand. 
Vopn unserem Berliner M. B.NMitarboltv 

A4x frat; »„eho Vorstoss in das induatrieolle 
Zentrum Deuiſnlands, das Kobleon- und Rta- 
reservoir an der RuUhT, muss potwendigerweise 
fur cas gesamto deuisehe Wirtsot aftsle bon gohwer- 
wlegende Folgen haben, dis sieh in ibrom gangen 
Umfænge heute noch nicht Uboersehen laszen. Wle 
gross der allgemeinoe Pessimismus in dieser Be- 
ziehung ist, z2eigto bereits dis Stimmung an don 
Devisenmirk'en der leizten Börseptage, an denen 
z. B. doer Dollar mit einor Bewertung von 11000 
Mark alle bisherigon Rekorde geschlagen hat. 

In erster Limio muss sieh nacurgemãss dio 

wiobtigen Kohlenwirtschaft geltend ma— 
ohon, und hier dortto ein starker Forderruekgeang 
dis unvexmeidliche Folgo des franadsisch bol- 
glisohen Rinmarsches sein. Die Schwierigkeiten 
aceh dieser Riehtung hin werden durech dis in 
dio Produktion hineingetragene Verwirrung sowie 
dureh die politisgene Erregupg, die sich dor 
Arbeiter- undâ Beamteanschaft bomtehtigt hat, noche 
vermehet werden. Die Besetaang durfte eino Vor- 
mindeorung dor Prodnktion verursachen, dio von 
der bergbaulichen Faohgruppe des Roichusvor- 
bandes der deutschen Industrie fur die erste Zeit 
mit mindenstens 100, 000 Toanen täglieh angenom- 
men wird. Dieser Ausfall wird nooh gröscer 
werdon, falls irgendwelehe Bingrifto der französl- 
aohen Zivilingenioure erfolgon sollten. Aber solbst 
wenn die Wirksamkeit dieser Kontrolleure sich 
Nnur aut den Vorsand orstrecken sollte, mussen 
doech ętarke Stookungen eintreten, die z2uuãohst 
dur Folge haben werden, dass Koble ausseorhalb 
dos Bezirks nicht verschiokxt werdon kann. Dass 
in diessm Falle in wenigen Tagen der gesamte 
Coblenvorrat im ũbrigen Deutschland aufge brouoht 
sein wird, bedart keines Beweises im Hinbliok 
auf den Umstand. dass sowohl die Mehrzal doer 
industriellon Werke wie Gasaunstalten und Elektri- 
Vtatsvyerxo durobsohniitlioh nur for drei bis ſont 
Tage elngedeokt sind. Die ubrigen deutsohen 
Kohloi corlere sind aliein nicht scinmeal in der 
Lage, dJon Grossberllner Bedarf 2u decken. Palls 
sieh indessen dio rangösisehe Kontrollitätigkeit 
aueh auf technisgebe Anordnupgen im Ruhrt bergbau 

gehenden Versagen der Förderuug zu roohnen, 
namer tlien für den Fall, dass leitende dentsehe 
Beamts entfernt werden. Bine etwa verhängte 
ZollIgrenze, die sloh aueh aut die Konle erstreokt, 

Zur Stillegung awingon, wenn wider Erwarten dio 
Imählieh so zunehmen sollto, dass 

Kohlen uber dieo Zollgrenze abgegebod werden 
hnonDeon. dedernalls aber wird sieh“ die seither an 
sſioh schon so xritisehe Koblenlage weiter ver- 
achlimmern. Doutsohland wird mohnr denn jo auf 
den Bezag ausländisoher insbesondore onglischer, 
und ſor Sũddeutsohland tschéobisobor Kohle an- 
gewiesdn sein. Un die Industrie niont lahmzu- 
legen, woerden in erstor Linis aus England Bronn- 
stoſto iwportiert werden müsson, ohwobl dies eine 
weitero Apspaphung auf dam Devisenmarkt her- 
Forrufen muss. Hier erwäohst der Regierung so wid 
den Grossbapken dio Autgabe, den ausländischen 
Kohlenbezug in mögliohst weltgoehender Woise 

anaisc)] zu unterstutzen. 18 
Auech was die sonstigen Produkte anbeétriftt 

mit denen das rheinisch-westtälisene Gebiet den 
dentsenea IAſarkt vorsorgt, wie Kisen und Stabi, 

tablvaren, chemisrhe Prosukte, Toxtilion usw, 
80. iſst zu befürchtem- Gduss die französischen 
„Sroberer“ auoh diens Waren naoh Adgliohkeit 
für sien auszurützen versubhhen werden — Der 
Moratoriumapian oinentés vah bereits das Re- 
gaisitlonsreont fur solohe Waren rvor, dio unter 
das Sachlieferungsproßzramm ſfallen. Da die 
—XRX Reglerang als Antwort auf den fran- 
zosiso.-olgα Vertragsbrach die Kinstellung 
der Saehligterungen angeoränet hat, ßann man 
mieh leſcht vorstellep, elobo Sehiſanen ndustris 
—F—— in neoupesatfaton Goblet zu er werten- 

pιααM—al wenn man vioh an die Rrfahrungen 
—*æ alllerton Bin- und Ausfuhramt in mi 
voer selbst wenn man von diesen truben 
v, moguehkelton adsteht, muss allein der 
750 —— nunmehbr wieder ein erhoblicher 

uischen Gobietes mit ftemden Truppen 
— — dazu führen. den gesonvaohten 

—ED�———— 

Pevisenrurso bindeuteèt. 

E— — 

2.20424 39873 2 devtsoben Wiriscbaf:skdrpor nene —E Bedart in der ze 
Aegeizus. U. deute e Ausgaben in gewaltigoer Höhe a2ufzubürdon. 

Die vrielleicht sohlimmste wirtsohartnehe 
Wirkung der frarröslsobden Gewaltpolitik an dor 
Rubr ↄve—r drfte aller Voraussieht nsech darin 

liegen, dass die Teuerungzwelle in Deutechland 
jedet einen neuen starken Antrieb eorfährt, worauf 
ja bersits die ervöhnte peuerliene Steigerung coer 

Als ein besoſdars ver- 
hAngnisvollos Zusammentroffon muss es angesehen 
werden,“ dass die französisobe NMilitäraxtion in 
oinom Zeitpnnkt erſolgte, in dem die wirtschaft- 
liehe Situation Deutschlands beroits an sieh duroh 
den Beginn elder reouen Periods goaaltiger Preis- 
steigerungen eine wöeitere gefährliche An- 
gnpannnng erſahron hatto. Dafur nur ein paar 
Beôispiele: Rin beconders empfiadlicher Seohlag fur 
dis indurtriello Produktion 3t os, dass die Kohlen- 
proissola im Durehschnitt ut 50 Prozent und 

fur dos rheinisen vesttaliseho Koblenzevier um 
nahezu 70 Prozont erhöht words, s0 dass sich 
peispiols weiso der Frois für rhoiniseh-westfklisoho 
Fotttörderkohle pro Tonne auf 88,044 MK. stollt, 
gegenuber rund 12 Mark vor dem Kriege, — eine 
ehr ols deutliohe Illustratioo fur die deutsehe 
MWirischafisnot und Goldentwertung. lIofſolge der 
dureh dio Absohnurung des Rubrgebietes droh- 
onde Kohlenknappheit ist naturliob eine weitore 
Preisorböhung bald z2u orwarten. Forner hat der 
Stahlbund, der Kohlenpreiserböhung folgend, ad 
12. Januar seine Richtöreise für Stabhl und Halb- 
deug um 11. bis 18 Prozent heraufgesotat. Das 
seit Beginn des Monats z2u beobachtende weitero 
Steigen der Dorisenkurse hat das Reicbswirtagehaftes- 
ministerium veranlatat, auch das Goldzollaufgeld 
fur die Zeit vom 17. Januar bis 23. Jandar oin- 
sohliecmlieh von den bisherigen 169 900 Prozent 
auf 184 900 Prozont z0 erhoônen, so dass mithin in 
der gonannten Wocehe hei der Untrichtung der 
ZölIs in Papiermark das 1860-faohe des einstigen 
Goldzolls vor dem Kriege 2u oentriohten ist. — 
Sohliesslioh sei erwähnt, dass Mittoe Jandar die 
Posttarifo durohsechnittliech eine Verdoppelung er- 
fahren und dass füur den 1. Fehruar auob die 
Risenbahnverwaltung bereits wieder eine Ver- 
doppellung der Personenfahrproeise angekündigt 
hat. Weleben Rinfluss alle diese Faktorsn auf die 
Preisbildung im elnzelnen habeon mossen — ganz 
abgesehen von dem neouen Austoss dureh den 
Iranzdsisehon Rinmaraech in Esseop, — bedarf koiner 
näãheren Ausführung. Als Maßzſstab für dio gsohon 
seithor so boispiellose Teuerung sei nur nooh 
darauf hingewiesen, dass die Grosshandels-Index- 
ziſter Anfang Janvar bol den wieder anziehendon 
Devisen kursen das 1670,faoheo des Vorkriegsatandes 
erreiobt hat. Von den Hauptgruppen sind dio 

Lebensmittol auf das 18311-faeho, dio Ipdustrio- 
stoffſe aut das 2342-ſache, die Inlandawaren aui 
das 1473-ache und dio Kinfuhrwaron auf das 
2660- ſache gestiogen. BRiv fur den Aussenhandoel bodoutaamor Vor- 
gaog ist endlioh in einer dieser Tage erfolgten 
Aenderung des deutsehen z20116arite 
æu registrloren. Am 10. Januar lief der Termin 
ab, bis ↄu dem Doutschland jede Aenderung der 
im Jahre 1914 geltenden Zollsttze des orston Ab- 
gchnitts, Unterabsohnitt 4A, des deutschen Zoll- 
taxifs von 1902 dureh den Friedensvertrag unter- 
sagt war, was mit einer Lühmupg jeder Erfolg 
verspreohenden handelspolitischen Beiktigang des 
Deuischen Relches gleiehdedeutend wer. Die 
Produktions- und Absatzvorntltnisse habpen sioh 
soit 1914 in der Wolt so grondleogend vorschobep, 
dass houte 2zahlreiohe Zzollsatao des Tarifſs von 
1802 als völlig unzeitgemäss dem deutsehen VNirt- 
sohaſtslobon eruston Sechaden zugefogt haben. 
Die Relohsreglerung hat daber eine allmähliche 
Abunderung des Tariſs von 1002 vorboreitet, und 
als ersto dieser Massnahmen haben der Reliohs- 
ſfinanzmipisſter und der Reiqhsernährungsminister 
Kũrzlieh eine Verocdnung erlassen, dio am 10. 
Januar in Rraft getroton ist uund elne Roihe 
wesentlichex Aendsrungen gegenüber dem bis- 
herigon Zustand vorsieht. 

Vieuiol Kohle hirgt das Ruhrgebtet? 
NMan sœhãtat dio Mengo der bisher im ganzen 
rheinlagoh-wegtstlisehen Kohlenrorier abgebauten 
Koble auf ungefahr droi Milliardon Tonnen. Aber 
bis 20 1500 Metor Tiefe lagern houte nooh 76 
Milliaxdon Tonnen abbauwür dige Kohle, und wenn 
man in roeh gedesero Tiefen wrdringt, was boi 
dem heutigen Stands der Technik nooh unwirt- 
sehaftlioh sein würde, 850 wäehst dio Menge auf 
206 Ailliarden Tonnen. Doceh selbst die bis 1500 
beter Tjisafo gobenden Fidaoe werden bei gleiehem 
Verbrauohn wie im letaton Jahraehnt nooh sleben- 
hundert Jahre ausreiehen, und beim Abbau oder 
bei unterirdischer Ausnuizung der nooh tioeter 
liegenden achſmmernden Rvergien liesse sieh der 

Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 23. Jangax 1923 7. 
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genvtetigon Höhe auf 2000 Jahro“ 
hinaus deoken. Riesenhaft wie der Bergworks- 
betrieb selbst iss aueh deor zur Boſörderang der 
Kohle erforderliche Transportapparat. Das Gebiot 
zwischoen Doaisburg und Boohum bildet sozusagen 
oinen einzigen angeheuren Gutorrangierbahnhkot; 
und wer im Fisenhahnzug das Rudrgebiet duroh- 
fährt, sient nach allon Riehtungen hin eich er- 
strockende Schisnenstränge, deron Gewir an vlelen 
Stollon buohsſtäblich unübersehbar ist. Die Läoge 
allein der Knhlenwagen, die tägliech im Rubr- 
Kkonlenrevier den Zeohen gestellt werden, beträgt, 
aneinandergereibt, mit der Länge dor Lokamotiven 
und Pæokwager, der Kohlepzügo mehr als 200 
Lilometer, also eino Strecke, s0o woit, wio von 
BRerlin bis über Dresden hinsus. Aber an Tagen 
besonders slaiker Wagenstellung wurde die an- 
einandergereihta Läange der Kobfepzügo, einen 
Eisonhahnzug ergeben, der von Bortin dis nach 
Hamburg réloht. 

PoMiſche Firman auf dler Riewer 
MHesse Unter den größten EHandeisfirmen War- 
schaus beginnen die vorbersitenden Arbelten zur 
Liewer Meésse. Gleichzeitig werden solche Arbeiten 
auch in den groben Industriezentren Polens orge- 
nommen. Nach Mitteilung der polnischen, Vertre- 
tuns des Kiewer Metßamtes soll auch die landwirt- 
schaftliche Genossenschaft, an deren Spitze die Land- 
schaftsbank steht, sich an der Messe zu beteiligen 
wünsſchen Sie wird auf der Messe mit landwiri- 
schaſtiichen Gerãäten und Motorptlũügen vertreten 
sein. Desgleichen werden Mühlenbeda tfs artiſet ver- 
treten sein. Die großen polnischen Handolstirmen 

naben beschlossen, einen eigenen Pavillon aut der 
Messe 2u erbauen. 

Varsehauer ZSorsæ- 
Vartelunn 22. Janvar 

Cpros. ObI. d. Stadt Marsohan 376.330 
Varuade Daellars 28000. 2887 

Beolgiſseho Frauke 17086 1760-17 10, 
ESoGLE? 

Berlia 1.2. 11.30 
p�arrir ——— 
Ao lland 119085 
XXI 132500 13850. 133280 
AMow-Tera 2.20)-29390 82883 0 
Pari⸗ 876. 1940- 1886 
— 440-840-830 
Sohweole 235.6600.· 648b6 
Wzem 427 22ν, 
itallon J 139. 1387 

Jarxr Dakortobank 3490733 6 
Wareehauer Rreditbanuk 12512000 

polnisehe Hande'shank 21000. 23000 
Voralaiιν pιν Laneneuν 

—BXXX IcCOon i050q. oago 
KLlljewsxi 380.0 
Marasb. Geonm. d. Iveνα 60000. 598000 zoetoo 
Eauny 5000-87690- 855000 
Rabopgene leebati 170b0 αιινν- 43οοι 
LAlpop ———— 
Oetrovulſaer Nerke 1815.9500. 9600 
Z10lixaxt 22000- 19000- 20000 
Stara⸗rnowlae 406(00 46600 
Warsob. Loxomotiν_αν I6 qq· aßoc5.· I0oo 
Iyrardov ——— 
adr. AabIxovsoy 112560- 1699- 31460 
Polbal 9 zeegroe 200 

Aajſewsxi 25 F h —8 Nobol 9500 20750. 20000 
Sila l awlatto 3 60.7600 7060 
Tarsen. Aeudelabavnt doo. ascoo 
Lembargor laduetriobank : 0. 3200. 3180 

Voathauk 030 8 
Arbaltor-Gonoss aasohaftabant αοααR. 17000 
Wildt * 16750-1 7000- 6500 

VFlrley 8106. v20 
Molæaindustrie 000. 6760 
Oogloꝛukxi 9b000· 10000-· 980 
Modravjowv 7TUCO-Si Oco g33οÂ 
Ortweoin Karastñax 125200. 2250- 12500 
Radxp 46000·· PcC- a 182 00 
Poene —XR 
ZIiloniowsxi æ0. 60. 67000 
Derxewsn —D 
—AX 9 4800- 4000 
Heberbusob “ ſehtel 23800 
UVaphrthe —— 
Lenartowiea Liſ(ch· 12230 

Inofiæzietle BBra in Lodæe- 
Tepdonz mittol. 

Ks wurdo gerablt: 
Dollars 2000 -2—7ö - 8ε69ο— 
Pfund ſterling 132260 -3250 
Vranadsiseho Franks 900 -1925 
nalgisohe ——— 
ehwelgortsohe, πο- 3404�V- 425 
i)eutsehe Mark 1.55- 1.40 
ostorroiohbisebe Krogen 9, 45 
neehbtreno Rronon 50-8135-720 
ird 132 

,Numdpisohe Le 126 
ſScheoks auf Wten O, t2 
ſSoheoks auf Berlin 1.30 
Milionowrxa 60 

Die odxer, Seaα- 
Im Lau?o des gestrigon Tages wurdon auf dor Löug 

zoer Geldborss xeinertel Geldumsatze gemaebt, infolge 
dessen ist auch der Börsonberteht niebt erach fenen. 

— — —— —— 
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für das Sreiſenheim 
Dzielna⸗Straße Tr. 52 

beſtimmte 

maskenball 

ö— — — — — 
——— — X — — — 

·— 8 
in der »* gpeyr nn 

Dꝛꝛielna⸗Straße Nr. 20, ſan. 
— — —— 5. 

—S——— 

P — F ai, J J——— r 

Eigen —— 

J Billetts zu haben bei: herrn Schaniawſki, Petrikauer Straße 126, Ignatowicz, Pelrikcuer Straße 96, 
komar, Penikauer ptoße 63, Soſtomſti betritauer Straße 76 und A. Dietel, Petrcauer Straße z 

gwei — 

„Stello“. 
* Donnerstag, den 1. Februar 

— 1023, um 0 Uhr abends 
findet im Vereinslokale 

unſer diesjähriger ———— 
—* zu dem wir alle Mitglieder nebſt kingehöri⸗ 
gen, ſowie befreundete Vereine und Gäſte herz⸗ 
uchſt einladen. 

Der Feſtausſchuß. 381 
P. B, Mostken die unerkannt ſein wollen, belieben 

ihre Eintritiskarten von Donnerstag. den 26. Januar ab 
im Vereinslokale von 8 Uhr ab in Empfang zu nehmen. 

* —* 

Sienkiawieꝛa Stratze —Ap 

— J———— 

Montag, den 2. Januar, abends 7 uhr. findet die 
dudliche jahrliche 3 

wiapwetſammlims 
J 

* F esordnu n g: Berichte: a) des Kaſſierers, b) des Schrift⸗ 
ahrer 2) Entlaſtung der Verwaltung. 3) THeuwahlen. 4 EAnträge. 

Sollte die Derſammlung wegen ungenũgender Beteiligung im angeſetzten 
Termin nicht zuſtande kommen, ſo findet ſolche an demſelben Tage um 
9 Uhr abends im zweiten Termin ſtatt, ohne Rückſichtnahme auf die Zahl 

der Erſchienenen. 
finträge ſind, ſt. S 44 unſerer Statuten, ſpäteſtens 8 Tage vor der 

Derſammluns ſwrimoh bei der Derwaltung einzureichen. 
Der vorſtand· 

zNerzer durnverein. 
fim Sonnabend, den 27. Ja⸗ 

—* nuar d. J. Beginn um 3 Uhr abends, 
8 im Saale des Mannergeſangoereins,h̊aus 

Swatek, in der Jakreniſtraße: —* Maskenball 
mit Praͤmterung der ſchönſten Masken 
Eigenes Muſikorcheſter. 

fllle Freunde und Gönner des dereins, auch die aus- 
waͤrtigen, werden zu dieſer veranſtaltung freundl. eingeladen. 
266 Der Worſtand. 

—ã üllere, er hrene 

Dame aus Breslau,“ 
bewand. in allen Angelegenheiten des vornehmen guten 
—— ſowie als gepruf. Erzieherin laͤngere Zeit 
tätig geweſen, jetzt ſechs Jahr in Vretlau beim Na⸗ 

c* in allen amtlichen Functtionen gut eingerichtet, 
ucht Stellung als Hausdame im frauenloſen Haußhalt. 

GSute —— — e und —X en vorhanden Offerten 
unter W. W.“ an die Gefchafisſt. d. BL. erb. 

SEchnhwaren Gefchaft 
ſfucht —AX— mit Leiftungsfaͤhigem, tüchti⸗ 
gem Schuhmacher, zur Ausfertigung erſt⸗ 
—2 — —ãe —8 Stog Leder 

eſellyngen ſowie für er —2* in Geſchäſtsſi. d. — reſſe ʒy 

J — 
„Ekonomĩaſs Gevuers Ring S. 

Gegen Ratenzahlung! 
Sammtſicho Herron- und Damongarderoven, 

RXRXXXXEXRT)XXMXLlXIEECE 
usv. Anftrago werdon naoh don neousteu Fatsone 
ausgofu hrt 5581 
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uun Wiener faſſons 
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